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Die pariser Verhandlungen .
Um den deutsch - französischen Handelsvertrag .

Die deutsch - französischen Handelsvertragsverhandlungen
in Paris sind jetzt an einem Punkte angelangt , der die

ernsteste Beachtung verdient . Wie das den französischen
Begierungskreisen nahestehende „ Oeuvre " meldet , würden sich
die Verhandlungen hauptsächlich darauf richten , zum
10 . Januar zu einem modul , vivendi zu gelangen . Man
dürfe sich jedoch nicht verheimlichen , daß , wenn ein derartiges
�-iel erreicht werden solle , noch große Hindernisse zu
iiderwinden seien , besonders angesichts der französischen Forde -
r . mgen und im Hinblick auf den neuen französischen
M i n i m a l - Z o l l t a r i f , von dem man nicht mit Sicher -
h' it erklären könne , ob er überhaupt Ausfuhrmöglichkeiten
nach Frankreich biete .

Im Anschluß hieran ist auch eine Pariser Meldung der

„ Frankfurter Zeitung " von Interesse , wonach die deutsche
Delegation den französischen Vorschlag , ein kurzfristiges
Provisorium zu schaffen , weil bis zum 10 . Januar kein
. Abschluß der Handelsvertragsverhandlungen erreicht werde ,
ouf Grund in Berlin geführter Verhandlungen abgelehnt
bätte . Es drohe deshalb , wenn es nicht gelinge , bis zum
10 . Januar das Abkommen über einen modus vivendi zu
einem Ab- schluß zu bringen , ein vertragloser Zustand ,
der unvermeidlich zu einem T a r i s k r i e g zwischen Frank -
reich und Deutschland führen müsse . In Pariser politischen
. �. reisen werde diese Wendung der Dinge mit der Entschei -
düng der Botschasterkonserenz über die Kölner Zone in Ber -
l indung gebracht . Von zuständigerdeutscherStelle
wird , wie die „ Frankfurter Zeitung " weiter meldet , diese
Darstellung auf das entschiedenste bestritten . Es kann in der

Tat kaum angenommen werden , daß die Entscheidung in der

Räumungsfrage die Haltung der deutschen Delegation in dem

angedeuteten Sinne beeinflußt habe . Vielmehr dürfte hier
der neue französische Minimal - Zolltarif , von
dem selbst das „ Oeuvre " abrückt , von entscheidender Bedeu -

tung gewesen sein .

Selgien und öle Virt/chaflsverhanölungen .
Frankfurt , 2. Januar . ( Mtb . ) Die aus deutschen Blättern

kommende Drohung , Deutschland solle auf die Nichträumung mit den
Abbruch der Wirtschaftsverhandlungen antworten ,
wird in Brüssel , wie die „ Frankfurter Zeitung " berichtet , nicht weiter
ernst genommen . Man scheint dort doch am Erfolg der neuen Ber -

Handlungen , die am nächsten Montag wieder aufgenommen werden

sollen , sehr interessiert zu sein . Die „ Independence Beige " gibt den

Verhandlungen ein sehr günstiges Prognostikon und

unterstreicht die höfliche Form , in der sie sich bisher abgewickelt
haben . Eine Artikelserie der „ Libre Belgique " erweckt dagegen
einigen Zweifel , ob ein Abkommen wirklich so leicht zustande kommen
wird . Die Bemühungen dieses Blattes gehen darauf hinaus , die

widerspenstigen belgischen Industriellen , die ihre Vorzugsstellung be -
haupten wollen , durch die Macht der Oeffentlichkeit niederzuringen .
Das Blatt operiert dabei mit den statistischen Nachweis , daß die Ein -
fuhr aus Deutschland zum allergrößten Teil aus industriellen und
wirtschaftlichen Gebrauchsartikeln bestehe , während die französische
Einfuhr sich vor allen Dinge » aus Luxusartikeln zusammensetze ,
Belgien gewinne also viel mehr , wenn es zuerst seine Handels »
beziehungen mit Deutschland ordne .

Verschämter öürgerblock !
Ein überparteiliches bürgerliches Kabinett .

Die volksparteiliche „ Zeit " von heute morgen schreibt :
Die Frage der Regierungsbildung wird von heute an

wieder aktiv aufgenommen werden . Man hofft , sie bald zu
einem Ergebnis führen zu können , da ja auch wegen der schweben -
den außenpolitischen Entscheidungen eine verhandlungsfähige Re -

gierung vorhanden sein muß . Eine Betrauung des bisherigen
Reichskanzlers Marx mit der Regierungsbildung ist noch nicht
erfolgt . Es bleibt abzuwarten , ob der Reichspräsident vielleicht ver -

sucht , noch die Vertreter der beiden stärksten Parteien , also der

Sozialdemokraten und der Deutschnationalen , über die Lage in deni

Sinne zu befragen , ob sie eine Möglichkeit sehen , die Kabinetts -

bildung zu übernehmen . Wenn die Parteien bei ihren bisherigen

Beschlüssen beharren , ist eine solche Bildung allerdings nicht möglich ,
da Zentrum und Deutsche Dolkspartei ihre Ansicht jedenfalls nicht
ändern werden . 2n diesem Falle ist damit zu rechnen , daß der

Reichspräsident ein überparteiliches bürgerliches Kabinelt bildet ,

ohne Anlehnung an die Fraktionen . Schon die nächsten Tage dürf -
tcn hierüber Klarheit bringen .

Wenn das Zentrum nicht geneigt sein sollte , auf den
Boden der Koalition von Weimar zu treten , würde

allerdings nichts anderes als die Bildung einer koalitionslosen
Regierung übrig bleiben . In der Form aber , in der diese
Möglichkeit van der „ Zeit " angedeutet wird , muß sie be i d e r

Sozialdemokratie das a l l e rst ä r k st e Miß -
trauen erregen . Denn anscheinend ist nicht beabsichtigt , eine
Regierung zu bilden , die den bisherigen Kurs der
Mitte festhält , sondern das Streben geht dahin , den

Bürgerblock unter der Maske eines „überparteilichen
bürgerlichen Kabinetts " über die Hintertreppe einzu -
führen . Daß ein solches Manöver von der Sozialdemokratie
mit Mißtrauen beobachtet werden und sein Ergebnis auf die

schärfste Opposition stoßen würde , versteht sich von selbst .
*

Der Reichskanzler hat sowohl am Silvestertag wie heute

eingehende Besprechungen mit dem Reichspräsidenten über

die Frage der Regierungsbildung gehabt . Eine Entscheidung
ist aber noch nicht geirofsen , dürfte auch nicht unmittelbar bevor -

stehen . _

Der Staatsbank - Stanöal .
Die Untersuchung geht » vciter .

Die Justizbehörden sind an der Arbeit , um Licht in die
verworrenen und dunklen Zusammenhänge im Geldhandcl
und Geldkettenhandcl in Deutschland während der Jnflations -
zeit zu bringen . Ihre Aufgabe ist begrenzt . Sie müssen
sich darauf beschränken , festzustellen , ob in diesem Komplex
kriminelle Beziehungen und Tatsachen vorgekommen sindf
Sie haben im Falle K u t i s k e r kriminelle Beziehungen f e st -
g e st e l l t, und sie s u ch e n im Falle B a r m a t. ob auch hier
kriminelle Beziehungen zu finden seien . An diese Arbeit —
die im Interesse der geschäftlichen Moral nötig ist , gleich -
güllig , welches Resultat die Untersuchung ergibt — knüpft
sich ein Rattenkönig von Sensationsmeldungen , der den Kern
des ganzen Skandals nur verdunkelt .

Der gemeinsame Kern aller Einzelaffären ist die Kredit -
Politik der Preußischen Staatsbank . Hier liegt ein Tat -
bestand , der schwerer wiegt als alles , worauf die Sensation ? -
Meldungen ihr Hauptaugenmerk richten . Es steht fest , daß
d' ® Preußische Staatsbank eine unverantwortliche Kredit -
pomu in der Zeit der Inflation getrieben hat . bei der auf

keinen Fall volkswirtschaftliche Gesichtspunkte maßgebend ge -
wesen sind . Dies Urteil wird bestätigt durch folgende Aus -

führungen , die der preußische �Finavzniinistcx . Herr p on
Richter , einem Mitarbeiter der „ B. Z. " gegenüber machte :

„ Der Geschäftsgang der Staat - chank , wi « er sich bis zur In -
flation abgespielt hat , gab dem Finanzminister wenig Veranlassung .
dizekt in das Getriebe der Bank einzugreifen , das ziemlich retbungs -

' los lief . Während der letzten Phase der Inflation erlitt allerdings
die Seehandlung beträchtliche Verluste durch Gewährung von Papier .
mark - Krediten . , ,

Vom Finanzministerium ergingen Weisungen über An -
wendung besonderer Kautelen bei der Hergabe von
Krediten , die jedoch n i ch t i m m e r b e f o l g t zu sein scheinen . An
gewissen Stellen des Inst ' tuts scheint der Ehrgeiz bestanden zu
haben , Vank - und Kredttoperationen größten Stils
durchzuführen , die ganz und gar nicht im Rahmen
des Unternehmens lagen , und der die Beamtenschaft
ihrer ganzen Zusammensetzmug nach nicht gewachsen erscheinen
nruß . " .

Diese Ausführungen enthalten das Zugeständnis , daß der
Kern des Skandals in der Preußischen Staatsbank zu suchen
ist . Grundsätzlich müßte , nachdem der Fall Kutisker aufgedeckt
war , bei jeder großen Kreditnahme von der Staatsbank , die
über das Maß des Ueblichen hinausgeht , die Nachprüfung
einsetzen , ob diese Kreditnahme den Absichten des Finanz -
nlinistcriums entsprach , ober auch , ob ihr Beziehungen zu -
gründe liegen , die entweder nicht den Gepflogenheiten eines

deutschen Kaufmanns entsprechen oder kriminelle Tatbestände
bergen .

Die Staatsanwaltschaft hat sich zuerst auf die Kredit -
beziehungen zwischen Staatsbank und Bannat - Konzern ge -
morfen . Die angebliche Verbindung zwischen Kutisker und
Vannat besteht nicht — das ist bisher das einzige Ergebnis
der Untersuchung . Die Einzelnach richten über Bor -
gänge und Beziehungen , die in Masse verbreitet werden , lassen
natürlich k e i n e n S ch l u ß auf Schuld oder Unschuld zu , und
es ist ein Unfug , von Schuldigen , von minder Schuldigen , vom
Grad der Schuld zu sprechen . Darüber kann nur die Unker -
suchung Auskunft geben , und die Staatsanwaltschaft schweigt
noch.

Die Oeffentlichkeit hat das größte Interesse an der vollen
und rückhaltlosen Aufdeckung des gesamten Komplexes ,
der jetzt angeschnitten worden ist . Sie muß deshalb auch ver -
langen , daß die untersuchenden Behörden durch a u t h e n -

tische Nachrichten verhindern , daß durch Sensations -
Meldungen die Affäre mehr verdunkelt als geklärt wird .

Keine Verbindung zwischen Kutisker und Barmat .

Die Korrespondenz Steinbcrg teilt mit : „ Die Ermittlungen
zur Aufklärung der Bormat - Affäre haben , wie wir schon mitteilten ,
ergeben , daß zwischen dem Barmat - und dem Kutisker - Konzern
keine Verbindungen bestanden hoben . Es handelt sich auch
bei dem Barmat - Konzern wieder um Geschäfte mit der Seehand -
lung . "

Diese Korrespondenz spricht vom Grad der Schuld , von Mehr -
und Minderschuldigen . Soviel wir wissen , verweigert die

Staatsanwaltschaft jede Auskunft , ob sie eine Schuld als

gegeben ansieht .

Die Erzberger - Mörder Tillessen und Schulz haben die
Einreisebewilligung nach Rumänien und der Türkei nicht erhalten
und sind deshalb nach Ungarn zurückgekehrt . Die Gerüchte , daß sie
in der Türkei Zuslucht finden würden , haben nur den Zweck ge -
habt , den Mördern die Flucht vor den deutschen Detektiven
zu erleichtern . Die Polizei erklärt , daß ihr von einer Rückkehr
Schulz ' und Tillessens nichts bekannt sei .

Jaschistenbilanz .
Mussolinis Kampf um die Macht .

Rom , Ende Dezember 1921 .
Die politische Situation , in der für Italien das Iah ?

1921 heraufzog , weist am Jahresschluß eine tiefgehende
Umgestaltung auf . Noch vor einem Jahre stand der

Faschismus auf der Höhe seiner materiellen Macht . Wohl
hatte er im Jahre 1923 die Abstreifung seiner programmati -
schen Eigenart und die Anpassung an das verfaschistische
Milieu mit großer Schnelligkeit vollzogen : aber dieser theo -
retische und moraliche Abbau war zunächst zugunsten seiner
materiellen Festigung ausgeschlagen , ja , er war uM dieser
Festigung willen erfolgt . Wir hatten so am Jahresschluß
1923 einen Faschismus , der die Klüngelwirtschaft des Libe -
ralismus und der Demokratie ' nicht nur übernommen , sondern
verschärft hatte , während er sich nebenbei noch alle Wege der

Illegalität und der Gewalt offen hielt , im Namen einer an -

geblichen Revolution .
Der Faschismus hatte mächtige wirtschaftliche und nament -

lich Bankinteressen hinter sich, hatte also Geld in Hülle und

Fülle . Er hatte die aus Staatsmitteln bewaffnete und bezahlte
faschistische Miliz mit nominell 150 000 Mann . Da somit die

Fundamente so fest gegründet schienen , konnte der Faschis -
mus daran gehen , auch die Fassade des Baues anstreichen zu
lassen , mit der einst so verachteten Farbe der Legalität . Die -

fem Zweck dienten die Neuwahlen vom 6. Avril , die nach
dem System der Mehrheitsoertretung stattfanden .

Dieses System , dessen Unbrauchbarkeit heute Mussolini
selbst erkennt , hat der Regierung die Möglichkeit gegeben ,
ihre Abgeordneten einfach zu ernennen , wobei die Haupt -
anstrengung darin bestand , sich die Ueberzahl der Bewerber
vom Leibe zu halten . Die schmachvolle Komödie des Wahl -
kompfes , bei dem jede Freiheit der Wähler aufgehoben war ,

braucht nicht ins Gedächtnis gerufen zu werden : sie hat eine

eigene Schandsäule in der italienischen Geschichte . Alles in
allem hat die faschistische Kammer zwei Monate wirklich
funktioniert , wenn man ihre Tagung bei Abwesenheit der

Opposition überhaupt als Funktion bezeichnen darf . Es war
also ein ziemlich kostspieliger Versuch , der das Land mehrere
Millionen am Tage gekostet hat . Mussolini selbst hat die

jetzt vor der Auflösung stehende Kammer als „ den letzten par -
lamentarischen Versuch " bezeichnet .

Die berüchtigten ftinf Millionen Stimmen , die dei

Faschismus durch Erpressung und Bestechung zusammen '
gebracht hatte , erhöhten in seinen leitenden Kreisen das Ge '

fühl , daß der Gewalt alles erlaubt ist und alles glückt . Wei
das Land mit Gewalt niederzuhalten wußte , und sich reichlich «
Finanzquelle » erschloß , war politisch nicht zu erschüttern . Deir

Zweck der Finanzierung des Regimes dienten mehr odei

weniger indirekt die Dekrete über die Finonzkontroll «
aller von Arbeitern gebildeten Vereiniguiv
gen und über die Einführung von Spielhöllen
Die erste Maßnahme sollte die materielle Niederkiiüppclunz
der Gewerkschaften gesetzlich krönen und sollte außer eniei

Aeußcrung antidemokratischer Politik ein Geschenk füi
die Unternehmer sein . Sie unterstellt die Finanz -
geborung jeder Vereinigung von Arbeitern der Kontrolle de «
Präfckten . Diesen , nicht den von den Geldgebern bestellter
Kontrolleuren , liegt es ob , zu entscheiden , ob das Geld der
Statuten des Vereins oder der Gewerkschaft gemäß ver -
waltet wird oder nicht . Der Präfekt kann eine » Kömmissäl
für die Verwaltung bestellen , kann die Liegenschasten ver -

kaufen lasten , das Vermögen unter die Mitglieder austeilen
ja , er lann es sogar einer anderen Organisation überweisen

Solange das Dekret in Kraft bleibt , ist in Italien keine Ge -

werkschast , keine Arbeiterverbindung irgendwelcher Art voi

gesetzlicher Abwürgung sicher . Als Knebelungsgesetz ist e-

vollkommen , als Geschenk für die Unternehmer entsprach es

weniger seinem Zweck , denn die Großindustrie hat inzwischer
längst gemerkt , daß es auch für die Kapitalisten dienlicher ist
über die Arbeitsbedingungen mit den Gcwcrkschaftsvcrtreterr
zu verhandeln als der willkürlichen diktatorischen Deinogogi ,
der faschistischen Verbände zu unterstehen .

In höhere Regionen der Spekulation führte das Dekret
über die Spielhöllen , von denen böse Menschen wisse ?
wollen , daß ihre im Jahre 1923 verweigerte Einführung fasi
ebenso einträglich war , wie die spätere Bewilligung . Di «

Spielhöllenaktionäre des Auslandes haben sich sehr besorgt

gezeigt um die italienische Moral , welcher Sorge sich bei dci

ersten Beratung der Ministerrat anschloß , um sie bei de «

zweiten den Interessen der großen Hoteliers und de ? Kasino¬
halter unterzuordnen .

Und als der Faschismus glaubte , alles in Händen zr
haben , die Gewalt als Waffe und Munition , als Möglidikcit
unbestrafter Gesetzesverletzung und unbegrenzter Geldmittel
wollte er sich auch den Luxus erlauben , dem Gegner den Kopt
zu zertreten . Je gefährlicher es für ihn wurde , sich in di <
Karten sehen zu lassen , um so empfindlicher wurden sein ,
Nerven gegen jede Kritik .

Diese Situation , in de ? alles Mussolini untertänig schien
von der Hochfinanz bis zur Justin , mußte zu einer Katostroph -
führen . Bis jetzt hat noch jede Diktatur im Bewußtsein ihre -

Allmacht den Bogen überspannt . So kam es zur Ermordung
des unerschrockensten Widersachers der Regierung , zur Er -

mordung Giacomo Matteottis .

Seit diesem Tage „ stemmt die Regiening die Füße an "

wie sich Mussolini selbst so vornehm ausdrückt . Sie wehrt sick
um ihre Machtstellung , um ihre Pfründen , sie wehrt sich gcgei
das Strafgesetz . Es ist ein verzweifelter Kampf , der vielleich
in dieser Jahreswende feinen Höhepunkt erreicht hat . Si



wehrt sich durch Widerstand , und sie wehrt sich durch Zu¬
geständnisse , durch Gewaltsanwendung und durch Versprechen
der Legalität . Sie ist zu allem entschlossen , wenn ihr nur die

Macht bleibt , die gleichzeitig Straffreiheit ist . Erst kam die

Preisgabe der Mörder und eines Teils der Mandanten , dann
kamen als Pendelschlag in entgegengesetzter Richtung die

Iulidekrete gegen die Presse : dann kam das Versprechen der

Legalität im Senat und die Aufteilung der Waffen der Miliz
an private Faschisten : es kamen die friedenstriefenden Reden

und das Wort von der „ Lagerstreu " : es kam die Ablehnung
des Rücktritts Giuntas von der Vizepräsidentschaft der
Kammer und die Annahme des Rücktritts , am Tage nachher ;
es kam , als letzter Versuch , in zwölfter Stunde , der Entwurf
zur Wiedereinführung des Einzelwahl -
k re i s e s ?

All diese Anklammcrungsversuche , die ihre Kraft aus

zahlreichen Interessen und aus dem Trieb der Selbsterhaltung
ziehen , können den Zeitpunkt des Absturzes hinausschie¬
ben , den Absturz verhindern , können sie nicht ! Eine

Zeitlang kann es geschehen , daß eine Regierung , gegen die
die schwersten moralischen Anschuldigungen erhoben werden ,

zur Antwort gibt : ich habe die Miliz , ich habe die Mehrheit
in beiden Parlamenten : ich pfeife aus die Anklagen .

Auf die Dauer geht das nicht . Heute sind nicht nur

Mussolinis intimste Freunde — die Rossi , Filippelli , Mari -
nelli und Dumini — im Gefängnis unter Anklage des

Meuchelmordes , sondern dieselbe Anklage wird auch
gegen den Generaldirektor seiner Polizei ,
de Vono , erhoben . Sein früherer Pressechef , eben Rossi , be -

zeichnet den Ministerpräsidenten als Mandanten des Mord -

Versuchs gegen Misuri und gegen Forni . Der Vizepräsident
der Kammer , G i u n t a , hat wegen Antrags zum strafrecht -
lichen Vorgehen wegen schwerer Körperverletzung zurücktreten
müssen .

Wer unter solcher Wucht von Anklagen die Regierung
behaupten will , muß sich bewußt sein , das gegen die öffent -
liche Meinung zu tun , gestützt auf die Waffen seiner Partei .
Aber Söldnerwaffen haben ihre eigene Logik : sie wollen nicht
nur als Drohung dienen , sie wollen arbeiten . Hier liegt die
Möglichkeit einer blutigen Lösung für das netze
Jahr . Gelänge es , diese Lösung durch eine antifaschistische
Insurrektion heraufzubeschwören , so würde dies das faschi -
stische Regime trotz seines moralischen Todes verlängern .
Deshalb ist heute das A und O der Taktik der Opposition , die
Massen ruhig zu halten : dafür zu sorgen , daß alle Provoka -
tionen an ihrer Selbstzucht und ihrem Verantwor -

tungsgefühl zufchanden werden .
Unter dieser Forderung zieht das neue Jahr herauf . Es

mag fein , daß Mussolini sich zum Paktieren entschließt und
von einem Ministerium Salandra die Zusicherung der Am -
nestie gegen einen „ gutwilligen " Rücktritt eintauscht . Aber
ein Ministerium Salandra bedeutet noch nicht die Erlösung
Italiens vom Faschismus , denn Salandra und die
Seinen find mitschuldig . Die Ueberwindung des
Faschismus schreitet nicht nur über Mussolini fort , sondern
auch über Salandra . Und sie mündet nicht in die politische
Amnestie aus , sondern in den Prozeß Matteotti !

Amnestie - Komödie .

Kommunistische Deputationen solle « den Reichstag üelagern
k Die erste Sitzung des letzten Reichstags konnte nicht zu

Ende geführt werden , weil die Kommunisten unter Führung
von Katz , Scholem und Frau Gohlke mit ihrem Amnestie -
Geschrei und ihren Kindertrompeten eine sachliche Erledigung
der Wahlformalitäten nicht zuließen . Sie wurde erst still ,
als am zweiten Tage ein deutschnationaler Präsident anstelle
des 78jährigen sozialdemokratischen Alterspräsidenten die Ge -
schäftsführung handhaben konnte .

Jetzt soll das Theater in verstärktem Maße wiederholt
werden . Äußer der Kinderei im Reichstag selbst soll
eine große Aktion mit „ Arbeiterdeputattonen " inszeniert

werden , die auf Anweisung der Zentrale im ganzen Reiche
gewählt und nach Berlin geschickt werden sollen . Unser
Parleiblatt in Hannover ist in der Lage , folgendes Rund -

schreiben der kommunistischen Zentrale zu veröffentlichen :
Zentrale der KPD . B e r l i n C. 54 . 23. Dezember 1924 .

Rosenthaler Str . 38 .

An die Betriebszellen und Betriebsräte der Großbetrieb « ,
an die Iraktlcmsleiter der Ortsausschüsse des ADGv .

Betr . Kampagne für die Freilassung
der politischen Gefangenen .

W. <?. !
Der neugewählle Reichstag tritt am 5. Januar 1925 zu seiner

ersten Tagung zusammen . Die kommunistische Fraktion
wird wiederum als erste ihrer Handlungen im Reichstag die F o r d e-

rung nach einer Reichsamnestie der politischen Gefangenen
erheben . Das Vorgehen der Reichstagsfraktion wird jedoch nur dann
einen Fortschritt im Kampf um die Freilassung der Iustizopser be -
deuten , wenn in den Betrieben und Gewerkschaften die
bei der Eröffnung des letzten Reichstages begonnene Kampagne ver -
stärkt fortgesetzt wird . In Bayern wurden Hitter und Genossen nach
kurzer Haft entlassen . Eberl hat Iagow amnestiert , aber Tausende
von proletarischen Gefangenen sitzen nach wie vor hinter Schloß und

Riegel . Um den Unwillen der breiten Massen des werktätigen Volkes

gegen die Bevorzugung der faschistischen Hochverräter etwas abzu -
schwächen , entließ die bayerische Reaktion auch einige Kämpfer der
Münchener Räterepublik , unter chnen Mühsam . Die Entlassung des
konterrevolutionären Iagow durch Ebert zeigt deutlich , daß mst dieser
Maßnahme Eberls das Interesse der rechtsradikalen Kreise an einer

allgemeinen Amnestie vermindert werden soll . Jetzt muß der

stärkste Druck durch die Arbeitermassen in den Be -
trieben und Gewerkschaften aus Reichstag und Regierung
erzeugt werden , um die Befreiung aller proletarischen Kämpfer aus
den Kertermauern zu erzwingen .

Indem wir auf das Rundschreiben der Zentrale ( Abt . Betriebs -
räte ) vom 23. September 1924 verweisen , das die Betriebe ausfordert ,
Delegationen zur Beichstagseröfsnung . ferner Beschlüsse und Tele -
gramme an den Reichstag und die Regierung zu senden , um ihnen
die Bewegung der Arbeiter für die Iustizopser zu zeigen , fordern wir
euch heute auf ,

1. in allen Betrieben erneut in engster Verbindung mit den wirt -

schaftlichcn und sozialen Tagessragen der Arbeiter zur Am -

nestierung der politischen Gefangenen Stellung zu nehmen .
2. die bereits gewählten Delegationen zur Reichstagseräffnung

am 5. Januar in Marsch zu sehen bzw . weitere Delegationen zu
wählen . ( Die Delegationen melden sich am 5. Januar , vormittags ,
im Fraktionszimmer der Reichstagsfraktion , Reichstagsgebäude . )

3. erneut in Betriebsversammlungen und Gewerk -

schaftsversammlungen Beschlüsse im Interesse der Iustizopser zu
fassen und dieselben per Eilbrief oder telegraphisch

os . an das Präsidium des Reichstags ,
d) an die kommunistische Fraktion des Reichstags ,
c) an die örtliche Parteipresse zu senden und
ä ) an den Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund , Berlin .

Bei Einberufung der Belegschaftsversammlungen ist als Tages -
ordnung „ Stellungnahme zur Lohn - und Arbeitszeitsrage " aufzu -
stellen . Indem beraten wird über die Frage „ Wie kann man die
Lage der Arbeiter des Betriebes bessern , welche Forderungen sind
aufzustellen , welche Kompfesmöglichkeiten sind gegeben ? " , muh auf
die Lage der Gefaugenen hingewiesen werden . Den breiten Massen
der Arbeiter muß begreiflich gemacht werden , daß der Vorstoß der
Reaktion gegen die Revolutionäre ein Vorstoß gegen die Gesamt -
arb eiterschaft bedeutet .

Bei den Ausführungen und den zu fassenden Beschlüssen ist der
Vorschlag der Internationalen Roten Hilf « zu ver -
wenden , nach dem die polstischen Gefangenen Deutschlands
gegen die menschewistischen politischen Gefangenen
Rußlands ausgetauscht werden sollen . Es ist dadurch mög -
lich , die deutschen Reformisten zu hindern , durch Zusahanträge auf
Entlassung der gegenrevolulionären Gefangenen Sowjelruhlands die
Kampagne zu sabotieren .

Die Kosten der Delegationen müssen durch Sammlungen in den
Betrieben aufgebracht werden . Es ist von Wichtigkest , daß bei der
Wahl von Kandidaten möglichst auch Arbeiter anderer Parteien oder
Parteilose an der Delegation beteiligt werden . Es muß erreicht
werden , daß am 3. Januar hunderte von Delegationen der größten
Betriebe Deutschland » m den Hallen de « Reichstag « den Ruf
nach einer Reichsamnestie erschallen lassen .

Die Zellenlettung ist sktr dt « Durchführung dteses Auf -
träges verantwortlich .

Mit kommunisttschem Gruß !

Zentrale der KPD .

Das Rundschreiben der Oberspielleitung aus der Rosen -

thaler Straße verrät in bewundernswerter Offenherzigkeit ,
daß es der KPD . nur auf ein großes S p e k t a k el st ü ck

ankommt , zu dessen Inszenierung sie sich auch der Mithilfe

sozialdemokratischer und „parteiloser " Arbeiter in Betrieben

und Gewerkschaften bedienen wollen .

Diese Offenherzigkeit ist dankbar anzuerkennen . Denn

jetzt wissen unsere Genossen wenigstens , zu welchen Dingen sie

mißbraucht werden sollen , wenn nächstens über „ Lohn -
und Arbeitszeitfragen " in Betriebsversammlungen gesprochen
wird . Sie werden auf den kommunistischen Rummel nicht her -

einsallen , sondern den Moskowitern erklären , daß der Sache

der politischen Gefangenen viel mehr gedient wird dadurch , daß

die Kommunisten endlich aufhören , die Arbeiter durch Ver -

anstaltung von Putschen und ähnlichen Unternehmungen ins

Unglück zu führen .
Die Sozialdemokratie hat bisher so umfassend sich für die

Opfer der kommunistischen Putschtaktik bemüht , daß alle

Kiudertrompeten der Scholemiten diese Tatsache nicht hinweg -
blasen können . Sie wird das auch in Zukunft tun und bedarf
dazu der Unterstützung durch die Kommunisten nur insoweit ,
als diese endlich die Veranstaltung alberner Krakeelereien

unterlassen .

Katz „ mkagnito * in Wien verhastet .
Wallraf soll seine Freilassung erwirken .

Wie wir hören ist der kommunistische Abgeordnete Iwan

Katz in Wien verhaftet worden . Er hat selbst an den bis -

herigen Reichstagspräsidenten Wallraf ein Telegramm gerichtet ,
in dem er mittelst , er sei , als er sich Wien „inkognito " auihielt ,

wegen Paßfälschung verhaftet worden . Er bitte Herrn Wall -

ras , sich für seine Freilassung einzusetzen . Die Sache ist vom Reichs -

tagspräsidenten an das Auswärtige Amt weitergeleitet worden .

Wenn Herr Katz selbst erklärt , er sei „ inkognito " nach Wien

gefahren , so bedeutet dies offenbar , daß seine Papiere auf
einen anderen Namen lauteten . Wenn er also wegen Paß -

fülschung festgenommen wurde , so kann der Wiener Polizei kein

Vorwurf daraus gemacht werden . Ashnliches Malheur ist in Wien

verschiedenen „ inkognito " lebenden Reichsdeutschen schon passiert ,
daninter dem Herrn Roßbach . Da aber das deutsche Volk ein

Interesse und ein Anrecht daran hat , daß seine gewählten Bertreter

bei Zusammentritt des Reichstags zur Stelle sind , hat das Aus -

wärtige Amt die Pflicht , sich für die Freilassung und Rück -

besörderung des Herrn Katz energisch einzusetzen . Das dürfte um

so leichter zu erreichen sein , als man bei den österreichischen Bs -

Hörden kein besonderes Interesse an der Zurückhaltung des Herrn

Katz vermuten kann .

Amerikanischer Konferenzvorschlag .
Senator Borah für die internationale Wirtschafts «

kouferenz .
Rem Port , 2. Januar . ( DTB . ) ( Durch Funkspruch . ) „ Row Port

herald " und „ Tribüne " meldet ans Washington : Senator Borah
erklärt , er habe die Abssckit , Präsident Coolldge durch «ine deinnächst
im Senat einzubringende Entschließung austusordern . alle Wirtschaft -
lich bedeutenden Rationen unter Einschluß Deutschlands zu einer
internationalen wirtschafts - und Abrüsiungs -
konserenz nach Washington einzuladen . Borah fügte hiinu :
Troß des Erfolges des Dawes - planes ist es unmöglich , in der ge¬
samten well zu einer Stabilität zu gestmgcu , ehe nicht jede im wirt -

jchastlichen Wiederausbau begriffene Ration an einer Vereinbarung
und deren lebenswichtigen Folgen leiluimmt . Eines der Grund -
Probleme der Konferenz würde sein , die von Deutschland zu zahlende

Reparalioussumme feslzusehca . da Deutschland sonst auch
weiterhin in internationale Schmierigkeiten verstrickt bleiben wird .

Bergnügle Staalslhealer - Premiere . I . ' ßners Schauspiel¬
baus führte am Silvesterabend Brandon - Thomas ' vor -
läufig unsterbliche Posse „ Eharleys Tante " auf , die mit all -
gemeiner Uebereinstimmung für kein starkes Stück gilt . Dagegen
werden manche die Tatsache der Aufführung für ein starkes Stück
hatten . Seht ihr , werden sie sogen , das ist der vielgepriesene neue
Wind eures republikanischen Intendanten , der mit kräftiger Lunge
den Staub von den höfischen Requisiten blasen wollte . Für solchen
Luftzug , der Albernheiten auf eine staatliche Bühne weht , danlen
wir . Dazu wäre zu bemerken , daß eine fröhliche Traditionslofig -
keit erquicklich erfrischend sein kann . Sich ausgerechnet „ Eharleys
Tante " auszuwählen , bleibt indessen ein gewagtes Unternehmen für
einen Theaterleiter von Qualität . Ich fasse Ietzners Tat als Ehrung
für sein Parademitglied Werner Krauß auf . Er wollte zeigen .
wie ein Schmarren allein durch die Kunst des Schauspielers ver -
edclt werden kann , und wie mandlungssähig dieser einzigartige
Künstler ist . Gestern . Wallenstein " im Kriegerwams , heute Dabber -
lay in Tcritcs Weiber , öcken . Krauß ist in allen Sätteln gerecht .
Das Experiment ist geglückt . Auck, „Eharleys Tante " hat ihren
historischen Ruf . Der gutmütige Dabberlay . der seinen Freunden
zuliebe die als Anstandsdame nötige Tante inimt , ist »ach alter
Tradition die Rolle unseres Thielschcr . Schon die vorige Generation
hat Tränen gelacht , wenn Tielicher sich die Röcke hob und seine
Männerhosen und Quadratstiesel sichtbar wurden . Werner Krauß
packt die Rolle anders an . Thielschcr holt aus der Rolle die Kormk
bis aufs letzte Quentchen heraus und scheut dabei keine Ueber »
tteibung . Krauß legt von sich aus Humor Iiinein . Thiek ' cher lacht
mit der ganzen kugeligen Figur , Krauß lackst mit der Seele . Er
verzichtet auf Klamottenkomik , auf Zwcrchfellerschüttcrung um jeden
Preis , er verzichtet auch auf den Komikertrick , nur die Menschen
auf der Bühne , aber nicht das Publikum zu düpieren , das sich dann
beglückend klug vorkommt . Der Tante , wie sie Krauß gibt , sieht
man nicht auf zehn Meilen den verkappten Mann an . Tanzschuhe
und seidene Strümps « und re zvoll « Dessous hat er an und bewegt
sich wie eine verstiegene alte Jungfer . Dabei immer von köstlicher
Unbeholfenhett und erschütternder Dümmlichkeit . Die Sehnsucht .
aus den verhaßten Weiberröcken herauszukommen , lebt von Anfang
an in ihm und kann jeden Augenblick zum Knalleffekt führen . Man
locht sich nicht nur halb tot , man hat auch Milleid . — Das durch
Geist veredelnde Niveau hält Ießncr bei den übrigen Darstellern
aufrecht . Brausewetter ein wenig zu knabenhaft , aber ein
nischer , herziger Jung « , Flora th ein Muster von Phlegma und
Blasiertheit , L e d e b o u r ein tänzelnder , alter Hagestolz mtt vor -
Helten «» Nußknacker ! » anieren . Elsa Wagners echte Tante
wirkte bei all ihrer zur Schau getragenen Liebenswürdigkeit etwas
verbissen . — Di « quitschoergnügte Aufführung sch ' ug den rechten
Auftakt zur angeregten Siloestersttmmung . Rauschender Beifall
zwangen Krauß und Ießner unzählig « Mal « vor die Rampe . Dgr .

Die Auistelluiig aller illustrierter tttnberböcher au ? der Sammlung Karl
Hodreckcr in da Staatlichen Kunstbibliothel , Prinz - Aibrcchl »
Strahc 7a, wird bis znm 13. Jannar verlängert .

piof . ©a . oo Lasset , der ichlvcdilche Nationolökonom . wird am Sonn¬
abend , 2i . ttanuar abends 8 Uhr , in der Aula der HandelSbochichuie sflr
die Nordische G- selllchaft einen Vortrag über . D aS Stabilijicrungs -
Problem oder der Weg zusesten Währungen - hallen .

Züge auf Sem Nebengleis .
Bon Erich Gottgetreu .

Jeden Morgen fahr « ich auf der Stadtbahn zu meiner Arbeit

Charlottcnburg . Zoologischer Garten , Friedrichstraße — Aussteigen !
Immer benutz « ich den gleichen Zug . die Gesichter vieler Fahrt -
genossen kenne ich schon , vieileicht bin ich auch schon einigen be -
kamst — nun , dag ist ja alles ganz natürlich . Nicht mehr und nicht
minder fesselt mich Herr Schulze neben mir als mein unbekannter

Gegenüber de » Mittags in der Straßenbahn mich interessiert oder
des Abends in der Untergrund der leise verwünschte Fohrgast , der
mir so leidenschaftlich gern mein « schönen neuen Schuhe zerdrückt .

Herr Schulz « von der Stadtbahn liest stet « in einem guten Buch .
Das spricht für ihn , aber das ist noch kein Grund , daß ich ihn an¬

spreche . Vermutlich will er auch gar nichts von mir wissen , was
könnte ich ihm auch Wichtiges sogen . Das sehr hübsche , blonde

Fräulein Schulz « gegenüber — wahrscheinlich heißt sie anders —

interessiert mich immerhin etwas mehr . Ob ich sie allen Hemmungen
zum Trotz einmal anzusprechen wage ?

Aber das alles ist doch alltäglich , ja , die ewig « Wiederholung
stets gleicher Impressionen hat sogar etwas Niederdrückendes an
sich. Um zu fliehen , fang « auch ich fast immer an zu lesen , und
während Fräulein Schulze ihrem Freund das Weihnachtskissen stickt ,
bin ich zu Desuch bei den groß « » Göttern Chinas oder auf der Jagd
unter Kannibalen und Großwild im afrikanischen Urwald . Nur hin
und wieder lege ich mein Buch behust ' am zur Seite : nämlich , wenn
airs dem Fernbahngleis parallel zu uns ein anderer Personenzug
fährt . Hier in Berlin , wo er immerzu hallen muß , da „ braust " er
nicht , wie die Rcmanschreibcr so gern sagen , da fährt er genau so
gemütlich wie unser Zug euch . Mein Lokomotivführer könnte sich
zum Bcisp . cl mit seinem Kollegen von der höheren Fakultät ganz
gut unter hol . en, wenn «r wollt «: aber «x darf gar nicht wollen , denn
er muß gut aufpasien , damit mir nichts passiert . Ganz gemütlich
sitze ich in meiner Fensterecke , sympathisiere ader antipathisiere mir
de » Gesichtern der parallelen Fensterchen und lasse mir von ihnen .
den stummen , erzählen . Bis zu zehn Gesichtern läßt mich mein
Lokomviivführcr manchmal studieren , dann fährt „die Konkurrenz "
meistens doch schneller . Warum wir uns wohl niemals aus einen
Wctttampf einlassen ?

Zehn Gesichter im Zug « auf dem Nebengleis ! Zehn Romane !
Körmte man sie schreiben . Hätte man wemgstens die Zeit , „die
Themen " etwas näher zu studieren . Aber ich will nicht undankbar
fein . Genug schenkt mir die Phantasie , meine best « Freundin , im
Nebeneinander der Bahnfahrt immer noch . Ich erfahre das kleine
Mädel mit der großen blauen Haarschleife will seine Großmutter
in Breslau besuchen , der dicke Herr ihm gegenüber benutz ! sicher
bloß die Bahn , weil sein Auto kaput ist , die Dome in Schwarz .
man steht es deutlich , fährt an ein Grab , der junge Mensch macht

ganz bestimmt gelehrte Studien , der da . mit dem Musterkoffer im

Gepäcknetz , befindet stch auf einer Geschäftsreis « — eines ist ihnen
gemeinsam : weit fahren alle , viel , viel weiter Äs ich. Unwahrschein -
lich ist es . daß ich einen von ihnen jemals wiedersehe , dem Kind
rierde ich nicht wieder begegnen , dem dicken Herrn nicht , der Dame ,
dem jungen Menschen , dem Geschäftsreisenden nicht . Und die vielen ,
unendlich vielen anderen , deren gute und bös «, feine und grobe
Gesichter ich von meinem feinen Eckplatz aus schon erspähte , bleiben
fast alle mir fremd .

Herr Schulze neben mir und Fräulein Schulz « mir gegenüber .
tsse sind mir noch lange ziemlich sicher . Aber das Nahe , das Ge -
wohnliche , das reizt nicht . Ich tue Herrn Schulze und Fräulein
Schulze — rein realistisch betrachtet — unrecht , ich weiß es . ober
ich kann es nicht ändern . Die fremde Welt auf dem Nebengleis .
dieser Mikrokosmos voller Rätsel — das ist , wenn sie sich zeigt ,
meine Welt . All « paar Tage , drei Minuten .

Bahnhof Friedrichstraße muh ich aussteigen . Dann bm ich für
alle Schulzes der Welt zu haben , oft möchte ich sie sogar haben .
„ Meiner " fährt weiter . Fräulein Schulze tut ' s leider auch , andere
warten

- - -

Und morgen kommt wieder auf dem Nebengleis ein Zug .

' Ausfahrt .
Von Walther G. Oschilewsti .

Der Herbst , aus dem ewigen Gang der Erde wieder zurück ins
Vergängliche gehoben , kam «inst mit Feuer und Rauch . Di « Früchte
stnmnelten sich ein : Wein und Korn dusteten in den Scheuern zur
Nacht . Di « Wälder waren eine einzig « Fackel , die bis in die Städte
flog und noch weiter .

Aber in den Herzen stand der Abschied : ein « Wand von Tränen :
die Wiesen , die Stimmen , die Vögel wurden leiser — alles wanderte
dann fort .

Immer , wenn es «in Gott oder die Allmacht des Unbesiegbaren
oder dos Gesetz der Erde es will , daß die Sonne sich neige , stehen
die Menschen bang , ohne Aieni und schauen zurück .

Vorher war eine Wüste / ftlten darüber ein Mond , zu lagern
die Wünsche und Gebet « der Sehnsüchtigen , oder es war «in Feld
mit Steinen da . eine Grube oder ein verlassenes Haus .

Die Mütter schöpften aus d - n wenigen hellen Tagen Nahrung
und Ruhstatt in ü. . e Arme , die Kinder spielten mit Gras und Kiesel
oder auch nicht . . . . . die Mäimer , deren Brust noch breit war wie
« m Fahnentuch , trugen den Schwur von Hand zu Hanb .

Größer aber war die Zahl der Müden , Bangen , Furchttomen .
Noch größer die Zahl der Mutarmen , Glutarmen , Kraftarmen . Welk
war die Zeit . Di « Bäume starben ab : die Berge mit .

Jetzt ? Der Schnee wird in die Städte fahren . Auf was warten
wir ? Kein Himmel ist da , sich zu verschenken . Frei die Brust ! Auch
die Sinne frei ! Fahrt !

Wohin ? Nur Fahrt ! Nur Fahrt ! Vorwärts ! Wind ! Wind !
Die Segel los ! Die Anker frei ! Wind ! Wind !

Jungens : Ahoi !



Neufahrsempfang In Paris .
Eine Friedenörede des Präsidenten .

Paris . 2. Januar . ( WTB . ) Bei dem Neujahrsempfang des

diplomatischen Korps durch den Präsidenten der Republik Doumer -

gue hielt der Doyen , Nuntius C e r e t t i eine Ansprache , in der er

darauf hinwies , daß der Friede eine der wesentlichsten Bedin »

gungen des Glückes der Völker sei und daß man noch mehr als im

vorigen Jahre diesen wahren Frieden herbeisehne , den Frieden , der

begründet sei auf der Gerechtigkeit und Achtung des Rechts eines

jeden einzelnen . Noch 6 Jahren sei es nicht überraschend , daß der

gute Wille der Menschen , der bis jetzt nicht gefehlt habe , noch nicht
den vollkommenen Frieden habe bringen können und der Frieds noch
nicht in dem Maße , wie es wünschenswert sei . die Geister und lier -

zcn beherrsche . Jedoch hätten die Anstrengungen der menschlichen
Solidarität bereits ihre Früchte gezeitigt , so daß es scheine , daß der

Friede nach und nach wieder in der Welt einziehen wolle . Es
bleibe jedoch noch viel zu tun , und wenn alle Ruinen wieder her -

gcstellt seien , müsse man trotz aller Schwierigkeiten am Fortschritt
weiterarbeiten .

Der Präsident der Republik , Doumergue , erklärte in seiner
Erwiderung , es gebe keine berechtigteren Neujahrswünsche al » die .
die der Nuntius soeben ausgesprochen habe . Denn alle Völker

sehnten jenen wiedergutmachenden Frieden herbei , der das Ende
einer zu langen Periode der Prüfungen sein müsse . Man müsse den

Frieden in internationalen Abkommen befestigen und
den so fruchtbaren Gedanken der Schiedsgerichtsbarkeit
nutzbar machen , damit die unvermeidlichen Meinungsverschieden -
Helten zwischen den unabhängigen Völkern nicht zu blutigen Kon -

flikten führten . Man müsse allen Nationen die unerläßliche
Sicherheit für ihre Entwicklung geben und die Ach -

tun ? vor den Verträgen , die die politische und Wirtschaft -

liche Charta der Welt seien , sicherstellen . Das sei das Ideal

Frankreichs , das Ideal , dessen Verwirklichung es entschlossen
> weiter verfolge . Um sich mit Sicherheit gegen mögliche Konslikte zu

schützen , sei es notwendig , daß jede Regierung an dieser Aufgabe

aufrichtig mitarbeite , indem sie entschlossen für sich eine Friedens -

Politik betreibe . Frankreich habe die Ueberzeugung , im Laufe des

abgelaufenen Jahres nach dieser Richtung «in Beispiel gegeben zu
haben , indem es sich bemüht habe , die Frage , die feine größten
Interessen berührte , in einem Geilte des Entgegenkommens , der

Gerechtigkeit und der menschlichen Solidarität zu lösen . Frankreich
habe das Recht darauf , zu hosten , daß seine Bemühungen nicht ver -

gcblich bleiben würden . Wenn das Jahr , dessen Aufsteigen man be -

grüße , sie völlig realisieren könnte , dann würde eine Aera der Ar -
beit und Prosperität möglich sein .

Neusahrswünstbe für Vevtstb - Gesterreich .
Der Reichspräsident hat dem österreichischen

Bundespräsidenten folgendes Telegiannn zugesandt :

Zum Jahreswechsel spreche ich Ihnen und dem stommver »

wandten österreichischen Volk « die herzlichsten Glück »

wmstch « aus und hoffe , daß Oesterreich und Deutschland

im kommenden Jahre auf dem schweren Wege zur e n d g ü l t i g e n

Wiederaufrichtung erfolgreich fortschreiten werden .

Der österreichische Bundespräsident hat gedrahtet :
. Mit innigsten Wünschen für das persönliche Wohlergehen Eurer

Exzellenz verbinde ich an der Schwelle des neuen Jahres den Aus -

dnrck der von Oesterreich geteilten Hoffnungen , daß dem deutschen
Volk eine glückliche Zukunft bcschieden sein möge . "

Internationale Histmifcberel .
Keine deutschen U - Boote in HoNand .

Amsterdam , 2. Januar . lWTB . ) Der Pariser „ Matin " ver¬

öffentlicht « vor wenigen Tagen ein « Meldung aus Holland , die aus

sehr vertrauenswürdiger Quelle stammen sollt «, und in der mit -

getestt wurde , daß seit einiger Zeit auf der Rotterdamer Werft
Mlton Unterteil « von Unterseebooten für Deutschland

l >ergestcllt würden , was als ein neuer Beweis für Deutschlands

Bewaffnung gelten könne . Tie Korrespondenten mehrerer hiesiger

Blätter , darunter auch des . . Telegraof ' . haben darauf bei der

Direktion der Wilton Maschinenfabrik und Schiffswerft zu Röster -

mad Erkundigungen nach der Nichtigkeit der obigen Nachricht de »

frans . ösifchen Blattes eingezogen . Das Ergebnis war , daß die

Dire . ' tion der Werft den Bericht des „ Mastn " als cine glatte

Erfindung bezeichnet und hinzufügte , daß von einer derartigen

Fabrikation niemals auch nur die Rede gewesen sei . Di « Korrelpon -
deuten wurden auch von der Direkston direkt ersucht , die französische

Meldung in ihren Blättern zu dementieren .

Die „Monopolpartei� .
Drei große , lange Reden gegen Trotzki hat die Petersburger

. . Prawda " und in Uebersetzung die offizielle kommunistische Partei .

korrespondenz . Jnprekorr " ueröiientlicht . Manches an diesen Reden
der drei eigentlichen Mochthaber der Sowjetrepublik . Stalin . Sa -

menjew und Sinowjew ist sehr ausklärend . Am aufklärcndsten viel -

leicht folgende Stelle aus der Rede Kamenjews vom IS . November .
die nicht weniger als zwanzig Druckseiten füllt .

Wir sind die Monopolpartei im Land « . Wir ver -

sammeln in unseren Reihen altes , was es im Lande an Organi -

sierten gibt , wir dürfen aber leinen Augenblick vergessen , daß wir

von uns klassensremaen Elementen umgeben sind , daß diese Ele -

mentarträste nicht abnehmen , sanbern anwachsen werden und po «
litijch verstandiger werden . Die Form einer legalen Or -

ganlsation haben slenicht . Auf dem Boden der Ent -

wicklung der Industrie , der Fabriken , der Werke und des Handels
wird auch die kleinbürgerliche Intelligenz anwachsen . Alle diese

kleinbürgerlichen Elemente , die in keiner gesellschaft -
lichen Organisation offenen Ausdruck finden , be -
mühen sich natürlich , ihre Bestrebungen durch unser « Partei selbst
durchzudrücken , durchzubringen . Und bei diesem Drucke der klein -

bürgerlichen Elemente aus unsere Partei suchen sie natürlich ihr
schwächstes Kettenglied .

Und nun wird Trotzki angeklagt,� daß er dieses . schwächste
Kestenglied " sei , durch das die . kleinbürgerlichen Elemente " ihren
Druck auf die Partei ausüben .

Zu diesen kleinbürgerlichen Elementen gehören natürlich all «

Sozialisten und es ist wertvoll , daß einmal von den Kommunisten
so offen zugegeben wird , daß sie die „ Monopolpartei " sind und nie -
wand ander » in Rußland das Recht auf die „ Form einer legalen
Organisation " hat . Dieses Geständnis ist in Nr . iztz der „ Inter¬
nationalen Preßkorrcspondenz " , die die Kommunsstcn selbst heraus -
gegeben , für jedermann nachzulesen .

öeftechungen in peteesdurg -
Erst vor einigen Monaten sind in Petersburg in einem Monster -

Prozeß eine Reihe von Untersuchungsrichtern wegen Bestechlichkeit
zum Tode und verschiedene andere Nichter und Staatsanwälte zu
schweren Gefängnisstrafen verurteilt worden . Nun berichtet die
„ Prowda " vom 13. Dezember von einem neuen Monsterprozeß , der
gegen «ine Reihe von Justizbeamten wegen Bestechlichkeit einge -

lettet wurde . Unter Anklage stehen sechs Volksrichter , zwei ehe -
malige Volksrichter , zwei Untersuchungsrichter , mehrer « Mitglieder
des Verteidigerkollegiums und etwa dreißig Winkeladvokaten .

Gpfer üer Scbolem - Zentrale .
Wegen mangelnder Zuverlässigkeit brotlos .

Halle . 2. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der ehemalig «
- kommunistische Abgeordnete Lchumanv , früher Spitzenkadidot und
Bezirksleiter der KPD . in Halle , ist bekanntlich von der Zenstal «
Scholem - Fischer abgesägt worden . Während des Wahlkampfes
hatte man ihm « inen Maulkorb umgehängt und lieh ihn im Bezirk
Halle - Mersebung nicht sprechen . Inzwischen hatten sich einzelne
seiner früheren Freunde seiner erbarmt und ihm geraten , sich um
den Posten eines Bürgermeisters des Harzstädtchens K e l b r a
( am Kysshäuser ) zu bewerben . Schumann , der bislang , entgegen
dem Willen Scholems , noch als Chefredakteur des Berliner Blattes
„ Welt am Abend " geduldet worden war , inzwischen aber an
die Lust gesetzt worden ist , hat diesen Rat befolgt und sich mit ins -
gesamt 189 anderen Bewerbern zur Wahl eines Bürgermeisters in
der Gehaltsstufe VII — VIII gestellt . Im ersten Wahlgange kam
Schumann tatsächlich in die engere Wahl . In der zweiten Abstim -
mung wählte man ihn durch Los . Hiernach wäre Schumann
gerettet gewesen , wenn nicht die Wahl als solche inzwischen be -
anstandet worden wäre . Man hatte einen Fehler begangen und die
Loswahl zu früh vorgenommen , so daß Schumann , der im Bezirk
sich entgegen den jetzigen Beamten und Kommissaren der Zentral «
einer ziemlichen Beliebtheit erfteute , arbeitslos auf der
Straße liegt und wahrscheinlich , wie seine eigenen Parteifreunde
behaupten , auch dem Zugriff der Staatsanwaltschaft ausgesetzt ist .

Die Aufhebung ües Sichtvermerks .
Entsprechend der Ankündigung der Reichsregierung ist nunmehr

durch eine Bekanntmachung im „ Reichsanzelger " die steuerliche Un -

bcdentlichkeitserklärung und damit der deutsche Sichtvermerk
für Reichsdeutsche , die ins Ausland reisen wollen , a u s g e -
hoben worden . Reichsdeutsche brauchen zum Grenzübertritt und
zur Rückkehr ins Reichsgebiet fortan lediglich einen gültigen beut »
s ch e n R e i s e p a ß. Die Auslandsdeutschen werden von der Ler -

pslichtung befreit , sich vor der Einreise in das Reichsgebiet bei der

zuständigen deutschen Vertretung im Ausland einen Sichtvermerk zur
Wiedereinreise zu beschaffen . Ausländer gelten für die Ausreise
aus Deutschland vom Sichwermerkszwang als befreit , wenn sie beim

Grenzübertritt in bestimmter Form nachweisen , daß sie ihren Wohn -
sitz oder dauernden Aufenthalt im Reichsgebiet haben .

Die vorstehenden Bestimmungen ändern natürlich nichts daran ,
daß sämtliche fremden Staaten für die Einreise in ihr Staatsgebiet
von Reichsongehörigen noch Einreisevisen verlangen . Di «
Reichsvegierung wird sich bemühen , zugunsten der Reichsangehörigen
paßtechnische Erleichterungen im Verkehr mit einzelnen fremden
Staaten nach dem Grundsatz der Gegenseitigkeit herbei -
zuführen . Die Reichsregierung ist grundsätzlich nicht abgeneigt , die
Aufhebung oder Einschränkung des Sichtvermerks zugunsten der
anderen Angehörigen solcher fremden Staaten in Erwägung zu
ziehen , die ihrerseits zu entsprechenden Zugeständnissen an Reichs .
angehörige bereit sind . Eine einseitig « Aufhebung de » deutschen
Sichtvermerkszwanges zugunsten aller Ausländer würde nach Lage
der Dinge irgendwelche Erleichterungen für Reichsangehörig « im

Verkehr mit dem Ausland nicht bringen .

GewerMastsbewegung
Tatsächliche Richtigstellungen .

Bei unserem Rückblick über das Kampsjahr 1924 waren wir
genötigt , u. a. aus die Zerstörungsarbeit der Kommu »
nisten hinzuweisen , wobei wir auch kurz die grundsätzliche bolsche -
wistische Einstellung beleuchteten . Das Berliner Kopsdlatt der
„ Prawda " fühlt sich nun bemüßigt , in « wem langen Artikel alles
abzuleugnen . Nicht die Bolschewisten seien schuld , daß die
Gewerkschaften „ in den Jahren 1923 und 1924 mehr als die Hälst «
ihrer Mitglieder verloren " , so daß ihr « Mitgliederzahl 3 oder 4 Mil -
lionen betrage . „ Die KPD . hat weder Gewerkschaften gegründet
noch Neugründungen unterstützt . "

Zu diesen tatsächlichen Angaben zunächst die notwendigen Richtig -
stellungen . Die dem ADGB . angeschlossenen Gewerkschaften haNen
am 31. Dezember 1923 insgesamt S 749 763 Mitglieder . Dazu sind
noch für die freien Gewerkschaften die Mitglieder des AfA - Bundes
und die des ADV . hinzuzurechnen . Insgesamt hatten die freien
Gewerkschaften zu Beginn des Jahres 1924 also rund 614 Million
Mitglieder , doppelt so viel al » das Bolschewistcndlatt angibt . Da die
Mitgliederzohl des ÄDGB in seinem Jahrbuch angegeben isi, handelt
es sich also bei den bolschewistischen Behauptungen um bewußt
falsche Angaben , deren Zweck offenkundig ist . Seitdem hat sich die
Mitgliederzahl der Gewerkschaften wesentlich gehoben .

Noch unverschämter ist die Lüge , daß die KPD . nieder Aewerk -
schatten gegründet noch Neugründungen unterstützt hätte . Der bol -
schewistilche „ Weltkongreß " des Vorjahres hat sich hauptsächlich mit
diesen Neugründungen beschäftigt und schließlich « w« Entschließung
angenommen� in der diese Gründungen als „ Desertation ver¬
urteilt und die Parole „zurück in die Gewerlschasten " ausgegeben
wurde . Dosselb « Blatt , das jetzt die Stirn hat , alles abzuleugnen ,
hat seitenlang über die Debatten des Mostauer Kongresses berichte «.
Ms sich die komnmnistsschen Führer der Soiiderorganisationen dein
Moskauer Diktat nicht beugen wollten , wurden sie aus der KPD .
ausgeschlossen . Nim hat dos KommunistenWatt die selbst für Bolsche -
misten erstaunliche Dreistigkeit , die Dinge , von denen st « selbst monoie -
lang schrieb , als nicht exifticreeid zu bezeichnen . Di « KPD . muß ihre
Miiglieder für tompletie Idioten halten .

Das Blatt unternimmt dann eine » Rechtfertigungsversuch der
bolschewistischen Putschtotlit . Es schreibt : „ Es wäre Putfchtaktit ,
wollt « man mit Gewaltmitteln etwa aus einem Staat mit einer
Agrarwirtschafl und primitiven Produktionsmitteln mit einem Schlag
einen sozialistisch . kommunistischen Wirtschaftsstcmt machen . " Das ist
die unvcrhüllte Verurteilung der Bolschewistenpolitit
in Rußland , die wir mit Vergnügen verzeichnen . Aber wie
steht es in Deutschland ? Wir zitieren :

„ In Wirklichkeit , und darin unterscheidet sich eben di « reoo -
lutionär «, auf dem Boden des Klassenkampfes stehend « Auffassung
von der der Reformisten ist die kapitalistische Wirtschast schon
längst , wie sdlblt ein Kautsky feststellte , reif zum Sturz und die

Arbeit «ittla,sse objektiv imstande und historisch verpflichtet , die po -
litische uttd wirtschaftliche Macht zu übernehmen .

Auch wir sind der Meinung , daß die Arbeiterschaft Deutschland »
objektiv und historisch reif und verpflichtet ist , die politische und wlrt -

schaftliche Macht zu übernehmen . Ist üe es aber auch subjektiv ?

Ist sie sich ihrer Ausgabe bewußt ? Wieviel von den 30 Millionen

Wählern , die am 7. Dezember sich der Müh « unterzogen , einen

Stimmzettel abzugeben , stimmten gegen den Kapitalismus ? W« nn
wir die Stimmen der SPD . und der KPD . zusammenzählen , waren
es rund ein Drittel . Man übertreibt wohl nicht, ' wenn man an -
nimmt , daß von den übrigen zwei Dritteln etwa die Hälits prole -
taristh « Existenzen sind . Und doch stimmten sie für den Kapitalis -
mus . Unter dielen Umständen bleiben nur zwei Möglichkeiten : Ent -
weder durch systematische Aufklärung , durch erfolgreiches Wirken in

den täglichen Kämpfen , di « Mehrheit dieses zweiten Drittels und
damit die Mehrheit des deutschen Volkes für uns zu gewinnen und
somit auf demokratischem Wege di « Umwandlung der kapitalistischen
in «ine sozialistische W! rtschafl herbeizusühren . Das war und bleibt
das Programm der Sozialdemokratie . Daß es dabei bei einem
Widerstand des Kapitals unter Umständen zu gewaltsamen Aus -
brächen kommen kann , ist eine geschichtlich « Erfahrung , die niemand
von uns leugnet oder zu umgehen versucht . Oder man wählt statt
des demokratischen den scheinbar kürzeren Weg de » gemalt »
samen Handstreichs . Das ist die P u t s ch t a k t i k der
Bolschewisten .

Sie wollen als Minderheit über die Mehrheit di « Diktatur aus -
üben , jede andere al » die offiziell abgestempelt « Meinung unter -
drücken . Das ist ihr « „Freiheit . Dafür danken wir bestens . Das
hat nicht einmal mehr etwas mtt Vlanquismus , geschweige denn mit
Marxismus zu wn : das ist di « nackt « zaristischeDespotie . Zu
welchen Ergebnissen aber auch ein erfolgreicher Putsch führt ,
das sehen wir nicht nur in Rußland , sondern auch in Ungarn , von
anderen Beispielen ganz abgefchen . Verrat an der Arbeiterschaft
übt , wer dieser einzureden sucht , durch Gewalt könnte man «ine
Minderheit in eine Mehrheit verwandeln und «inen so komplizierten ,
mit der Weltwirtschast verwachsenen Apparat wie die deutsch « Wirt -
schast sozialisieren . _

Unruhe « in den Privat - Elektrizitätswerken -
Am 29. November ! 924 wurde vom tariflichen Schlichtungs .

auoschuß des Arbeitgeberverbandes der Elektrizität »- , Gas - und
Wasserwerke der Provinz Brandenburg für die Groß - Berliner
Privat - ElektrizitStswerke «in Schiedsspruch gefällt , der ein « Be ,
friedigung für di « Arbeitnehmer bezüglich der Stundenlohnsätze nicht
brachte . Außerdem erhielt der Schiedsspruch folgenden Zusatz :

„ Diese Regelung gilt vorbehaltlich einer etwaigem durch die
beantragte 2*seitiguna der Leistungszulagen bedingte Modifikation
der Löhne bis zum 31. Jammr 192S . Das Schiedsgericht ist auf
Grund der Ausführung der Parteien nicht in der Lag « , zu diesem
Antrag bereits endgültig Stellung zu nehmen . Den Parteien
wird daher aufgegeben , nochmals darüber zu verhandeln und , falls
eine Verständigung innerhalb 14 Tagen nicht zu erzielen ist . dem
erneut zDimmentretenden Schiedsgericht die erforderlichen Unter -
lagen über die in den einzelnen Bettieben und einzelnen Gruppen
gezahlten Leistungszulagen vorzulegen . "

Die Arbeitnehmerorganifationen , Zentralverband der Maschl -
nisten und Heizer und Deutscher Metallarbeiterverband , wandten sich
in einem Schreiben vom 11. Dezember 1924 , nachdem sie die statisti »
scheu Unterlagen zusammengestellt hatten , an de » Arbeitgeberverband
der Eteklrizitäts - , Gas - und Wasserwerke der Provinz Brandenburg
und beantragten daß zu den im Schiedsspruch festgesetzten Grund -
löhnen , unter Fortsall der Leistungszulagen , ein « Erhöhung
von 14 Pfg . proo Stunde erfolgen soll . Für den Fall , daß
diese Forderung vom Arbeitgcberverband als nicht diskutabel an¬
gesehen werde , wurde gleichzeitig die Zusammensetzung des fachlichen
Schiedsgerichts beantragt .

Nach mehrmaligem Anruf beim Arbaitgeberverband wurde er -
klärt , daß «ine Berhcmdlung über den Antrag aussichtslos sei und
das Schiedsgericht sprechen müsse . Infolge des Weihnachtsfeftes und
der Ueberbürdung mit Arbeit sei es dem Arbeitgebervcrband leider
nicht möglich , das Schiedsgericht vor Weihnachten zusammentteten
zu lassen , weshalb «s sofort nach Weihnachten tagen solle . Die
Organisationen wandten sich dann in der Weihnachtowoch « wiederum
cm den Arbeitgeberverband , sowie an Herrn Gewttberat Körner , als
Vorsitzenden des Schiedsgerichts , damit di « Slreitigkeiten endlich be -
hoben würden . Vom Arbeitgeberverbrand wurde jetzt erk ' ärt , daß
einer ihrer Beisitzer ertrankt sei und « ms diesem Grunde formal
juristisch da » Schiedsgericht nicht zusammentreten , d. h. «in anderer
Arbeitgeberbeisitzer nicht gestellt werden könne . Di « Arbeitnehmer -
organiiationen wiesen die ' en Einwand zurück und betonten , daß der
Schiedesoruch erfüllt werden müsse, auch in dem Absatz ,
dcr besagt , daß das Schiedsgericht Innerhalb 14 Tagen zu -
fammentreten solle und daß es wegen Erkrankung eines Beisitzers
nicht um Monat « hinausgeschoben werden könne . .

Die Arbellnehmcrschaft der beteiligten Wert « versteht die Ein -
stellung des Arbeitgeberoerbandos nicht . Sollten sich daraus Kam -
plikation «, ergeben , lehnt die Arbeiterschaft sowie die Organisation »-
leitungen jede Verantwortung ab ; diese fällt ausschließli . f , dem Ar -
beitgeberverband zu . _

Betriebs « oder OrtSkrankenkassc .

Man schreibt mi » : Schwer seufzt und stöhnt die Industrie unter
den Lasten , die ihr die Sozialversicherung auferlegt , und geschäftige
Federn bemühen sich, darzulegen , daß die Industrie unter diesen
Lasten zusammenbrechen muß . Alle Bestrebungen , dies « Lasten zu
ermäßigen , sollten daher auch von den Industriellen unterstützt
werden . In diesem Sinn « ist es sicherlich zu begrüßen , wenn die
Bemühungen , den Betrieb der Knorr - Brems « mit über
4SkX> Versicherten der Allgemeinen Ortekrankonkasse
Lichtenberg zuzuführen , erfolgreich sind .

Gegenwärtig ist dieses Unternehmen mit vielen anderen Metall -
firmen in der Neuen Maschinenbauer - Krankenkasse vereinigt . Die
Neue Mafchinenbauer - Krankenkasse erhebt im Gegensatz zu den Orts -
krankenkassen Groß - Berlins 8 Proz . an Beiträgen , Hut eine Schulden .
lost von 39 WO M. und gewährt keine Mehrleistungen , insbesondere
nicht die mit Recht von den Versicherten als Wohltat empfundene
F a in i l i « n h i l f e. Di « Belegschaft hat auch den lebhaften Wunsch .
aus dieser Detriebstrankenkasse auszuscheiden und zur Allgemeinen
Orlskrankentass « Lichtenberg , » ie nur S Proz . Beiträge erhebt , dafür
aber olle zurzeit möglichen Mehrleistungen gewährt , iiberzutteten .

Wir hoffen , daß es angesichts dieser Tatsachen möglich fein wirh ,
die Belegschaft der Allgemeinen Ortskrantenkasse Lichtenberg zu -
zuführen , daß aber auch di « Unternehmer dem Rufe des Herrn
v. Borsig . in Betrieben mit mehr als 10W Arbeitern eigen «
Betriebskrankenkolfen einzurichten , nach faichen Erfahrun -
gen nicht in allzu großer Zahl folgen werden .

Er imist eS wissen .
Am Sonntag fand eine Konserenz der „ Arbeiter - Korrespondenten "

der „ Roten Fahne " statt , di «. wie der Berichterstatter in einem etwas

kühnen Bild « schreibt , „ auf absolut fruchtbaren Boden gefallen " ist .
Um wieder „ heran an di « Massen " zu kommen , wird « den alles Oer -

sucht . Da heißt es in dem Bericht :
Gen . L , einer der ältesten Berich ierstatter der „ Roten Fahne " ,

verweist vor ollem auf die Notwendigkeit unbedingter
Wahrheitstreue und verlangt Fortführung der Bericht -
«rstatterkurs «, vor allem , «eil der Arbeiterkorrespondent einen
möglichst großen Teil Schulung und theoretische Bildung braucht .

Wenn einer der ältesten Berichterstatter der Berliner „ Prawda "
sich oeronkoßt fühlt , aus hie Notwendigkeit unbedingter Wahrheils -
treue ganz bescciders hinzuweisen , io hat er damit seinem gepreßten
Herzen Lust gemacht , ohne sich offenbar großen 5i0ffnungen über
die Wirkung seine » Hinwelses hinzugeben . Die dummen Uehor -
treibungen und prahlerischen Schwindeleien des Bolschewisten blatte »
kehren sich schließlich gegen da « Blatt selbst , das längst kein Mensch
außerhalb der KPD - noch ernst nimmt . Wie der Appell eines Kern -
munistsn , der es wissen muß . zeigt , scheint diese Wertschätzung auch
Innerhalb der KPD . um sich zu greifen .
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| Ein Ereisnis für Neukölln ist unser Inventur - Ausverkauf |
m Trotz unserer bekannt billigen Preise haben wir fast unsere gesamten Waren soweit herab - W
P gesetzt daß jeder in der Lage ist , seinen Bedarf zu den unerhört billigen Preisen zu decken . 1
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— 3 ßiesenschlaaer —

Reinw . Popeline
106 '

Mantelstoffe ■*- 14fi a
SÄ 2 . 45

S«t«i 3 . 25

Rcins Cr�pe de chine b1,00,� , 4 95

— 3 Riesenschlager —

Taschentücher 13 « .

Wachstuchdecke eoxioo j . « 85 «

Damen Uhtertaillen m 88 «

— 3 Riesenschlager —

Sdieibengardinen . . . � 43 p«.

Etamine kinen . . . . . . .> . « 55 «

Baiazzo - Kissen 68 « -

— 3 Riesenschlager —

Rohnessel <». uo cm hmt . 1 . 35

Flausch - Kappe

. . . . . . . . .
95 pt

Oberhemden 3 90

ca . 2500 m Kleider Bardient
Serie I 58 Pf Serie II 75 Pf . Serie III 95 Pf

Bohnessel . . . . . .Jetzt Meter 68 , SB, 48 Pf .

Linon 80 cm breit jetzt Meter 85 , 75 , 58 Pf .

Hemdenbarchent . jetzt Meter 85 . 78 . 65 pf

3 Posten Damen- Konfektion

Zephir - Perkal jetzt Meter S5 Pf , 75 Pt , 62 Pt

Kleider - Mousseline jetzt Meter »5 , 78 . 68 Pf .

ca . 7500 lieter Hemdenluch
ca . fcO >m breit

Serie 1 Serie II Serie III

Jetzt 55 Pt Jetzt 68 Pf Jetzt 85 Pt

Kostüm - Stoffe qc
doppelt breit

. . . . . . . . . .

Meter 7 Pt

CheviOt doppeltbreit . . . . .Jetzt Meter 1 - 25

Reinw . Gabardine isocmbreitjetztMtr . 4 . 95

Piissee - Röcke aas Cheviot Stück jetzt 3. 90 , 5. 75 , 7 . 90

Kostüme aus Cderlot, Gabardine. Denegal Stock jeirt 19 . 75 , 24 . 75 29 . 75

Gerstenkornhandtuch jetzt Meter 55 , 42 pt

BettUCh ' weiß , Flauschware . . Jetzt 3. 45 , 2 . 65

Kinder taschentuch . . . . . . . . .jetzt 9 pt

Damenbatisttuch

. . . . . . . . . . . . . .

12 pt

fca. 200 Kostüm - Röcke

�Serie I | ebl 95 Pf ii1 . 90in2 . 95

ca . 150 Kleideri
Serie I letzt 2 . 95 Ii 4,95 III 5 . 75 J

Reins . Paillette so cm breit . Jetzt Meter 3 . 75

Seiden - MarOCaine bedruckt , jetzt Meter 5 . 75

LinOntUCh mit Eordelkante . . . . .Jetzt 22 Pf

Herrentuch bunt . . . . . . . . . . .jetzt 28 Pf

Strümpfe
ca . 20000 Paar Damenstrümpfe
Serie I 28 PL Serie II 45 PL Serie III 68 PL

Damenstrumpf Seidenimitation . . . . Jetzt 85 Pf .

HerrenSOCken farbig and grau . . . . jetzt 35 Pf .

Herrensocken gemustert . . . . . . . .Jetzt 95 Pf

Untertaüle mit Stickerei . . . Jetzt 88 Pf .

Damenbeinkleid rn. Stickerei Jetzt 1 . 25

Damenhemd mit Stickerei . Jetzt 1 . 45

1 Posten angestaubte

Eleg. Damen - Wäsche
Serie I Serie II Serie III

2 . 90 3 . 90 5 . 90

1 Posten Kinderschlüpfer alle Größen , jetzt 85 Pf .

1 Posten Damenschlüpfer geraubt . . Jetzt 1 . 75

i Posten Damentrikot - Untertaillen . Jetzt 2 . 25

i Posten Damenreformhosen Gr . es . jetzt 3 . 45

i Posten Henentrikothemdeniroug » , jetzt 2 . 25

ca . 3000 Meterca . 3000 Meter
� f

*

Lansetteoa 1 (Schweiz. Stickerei oo

. . . . . . . . .fcQPiJ �Meter . . . . . . .. Jetzt 48 , fcUPf10 Mater

Sternfeld Neukölln
Hermannstr . 210

ca . 3000 Dtzd
f

- va . jwww wrutu . -
�

- - ca . 2000 Meter
�

Wäscheknöpfe 90 ] fseidengummibandic (
�jetzt

8 Dutzend . . . . . . . .» » Pf-J �Meier

. . . . . . . . .

. . . . . . .IUpI-J

Gardinen
Gardinen Stückware . . . Jetzt Mtr . 85 , 75 Pf .

Tüll - Garnitur Steilig . . jetzt Mtr 3. 95 , 3 . 25

Etamine - Garnitur m- Eins . jetzt Mtr . 5. 90 , 4 . 75

Madras Garnitur . . . . .jetzt Mtr 7. 90 , 5 . 75

Handarbeiten
Tellerdecken gezeichnet . . . . . Jetzt 10, 6 Pf .

Bettecken 25X25 cm . . . . jetzt Paar 15 Pf .

Bettstreifen toxso cm . . . . . . .jetzt 14pf .
Nachttischdecken 40x40 cm . . . jetzt 32 pl

Teppiche-Inventurpreise
vom 2 . Januar bis 17 . Januarl

Zar Anschaffung elneslepplchs nie wlederkehrenile Gelegenheit

Einige Beispiele :

AvmSnsf er Hochwertiger WoilplSschleppich Tischdecken . von m. 6 . - an

mit hamlgekDöpiter Franse Diwandecken v. m. 10 . - an

70! - "

92 . - wli WWMMck
ea . 250X350 M 120 . - 250X350 . . M. 150 . - 150X 300 statt 105 . Jetzt 75 . -

Brucken / Vorlagen / Möbelstoffe / Steppdecken / Gardinen
Auf Wunsch RateaxaMuwfl l

Teppich - Haus Karl Schuldt
Neukölln , Berliner StraBs 82 ( Ecke weichseistrane )
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GroQer Invenliir - Awerliagf
Begisan 2 . Janaar .

Während des großen Inventar - Ausverkaufs gebe ich größere Por *" »» meiner

Stoffe für fSameii u . ffiea,s,eii
zq ganz bedeutend ermflssigten Preisen ab .

Einige lief ggsicle PliUgBecIdt

WollplÜSCh für Jacken und Mantel , 125 breit , grau und braun . . . . . . jetzt Mtr. 50
Strickjackenstoffe lZObr. , aueb f Morgenrocke geetzn . xvld , Illa , grunu�ot jetztMtr . 5 « 50
Velour Üe laiue breit , sebone dick gerippte Varo jetzt Mtr

ü Isterstoffe für Damen , 130 breit jetzt Mtr. 5 . 90 o. �aSO
HerrenStOffe v. biII ! Fst . b! az . bestenI�ammgamu . Cabardine Mtr. 18 . 59 , 12 . », 8. » n.

Kletderstohe einfarbig , 100 breit , reine Wolle , schönes Farbensoitimcnt . , . Mtr. ß,70
Seidenstoffe Eollenne N. Marvcazn , lOObr. , Wolle m. Seide , sämll . Modefarb . Mtr. 10 . » U. 5 * 00

Außerdem bringe ich eine reichliche Auswahl in sämtlichen VJSS £ l28 "
Stögen . Leinen - und QaumwoJwarsn 9 fertlgo Betlwöscb &a
HandtOGbSr . TiSCbtQCbSr usw. , ebenfalls zu enorm billigen Freisen .

Hans Prange ,
Hochbahn : Station Oianienstraße — Straßenbahn : 4, 9, 44 , 49. 63 n. 191 .
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vom Vichter an öer Ecke .
Inmitten Berlins , wo drei Straßen münden , tagtäglich , all -

Nächtlich sich rauschende , fiebernd « Massen auf den großen Platz er .
gießen , hält «in Dichter in schwarzem Kleid und bloßen Hauptes die
Eck « besetzt . Hält still an der messinggoldenen Tür eines Zigarren -
ladens und hat so gar nichts &on der landesüblichen Art unserer
Dichter . Niemals sieht man unter den vielen , die stündlich an ihm
vorübergehen , auch nur «inen , der ihm an Größe gleicht . Oder viel -
leicht scheint es so. daß er nur allen bis an die Schulter reicht , da sein
Kopf unbekleidet ist , sein weißes Haar nach aller Dichterart tief
herunterfällt und ihn klein und dünn und seltsam macht . Dazu ist
sein Reck schwarz , so von der alten Art schwarz , die in das Grün
herüberspielt . Auch hat er große Schuh « zur Winterszeit und wäh¬
rend des Sommers Sandalen . Sein Gesicht ist nicht all zu nennen ,
trotzdem er «in recht alter Mann sein muß , und sein « Augen sind
himmelblau . Niemals ist dieser Dichter müde , oder es müßt « gerade
die Müdigkell sein , wenn er von einem Fuß auf den anderen trippelt ,
und wenn er einen kleinen Nlarsch um den Zigarrenladen beginnt .
Seine Hände sind schlank und weiß , und darin trägt er sein « Werke .
Das sind große , weiß « Papierbogen , auf der « inen Seite klar und
deutlich bedruckt , und rund herum ist eine Druckleiste von kleinm
Blumen . Streng hält es sich an die Wirklichkeit , ob Frühling , wenn
der Krokus aus der braunen Erde sieht und die Aeste mit Hellgrün
gespickt sind , ob Sommer , wenn die tieffarbigen Blumen blühen , der
Mohn und die Rosen , und der blau « Sommerzauber durch die Lüfte
fliegt ob Herbst , wenn braunrotes Laub um die Füße raschelt und
der rauh « Wind die letzt « Blume entblättert , ob Winter , wenn
draußen der Schnee knirscht , das graue Elend durch die Lüfte rollt ,
schneeverbrämt dt « Dächer starren .

Ein kleines Wort unter dem Titel des Gedichte « » Ein frei
Melodram " , ein Vorwort , fo seltsam fremd wie uns dieser Dichter
im weihen Haar erscheint :

Die Sonn « schwang
Der Nebel stände
Mein letztes Wort
Im Wald verklang .

Nein , das ist nichts für den großen Platz und den regen Verkehr ,
das ist nichts für Menschen , die um Mittag zu Hause sein oder da »
Fräulein von gestern abend in jenem Cafe erwarten wollen . Es
ist auch nichts für Leute , die mit den Aktien der kanadischen Pazific -
bahn ihr « Gedanken beschäftigen müssen . ,

Zuwellen ist doch einer , dem es nach einem Gedicht gelüftet .
und der dem Dichterelend etwa , steuern möchte und «inen Groschen
heroorholl oder gor zwei und sich «in weißes , fein bedrucktes Blatt

dafür kauft . Dann macht der Alt « einen feinen Bückling und spricht
«in inniges . Danke schön " .

Er wohnt fern von seinem großen Platz , in einer toten , stillen
Straße , in einer steinernen Kluft . Da ist er die 56. Partie in emem

Metshaus « : und geht er «in Stück von seiner Haustür weg —

nämlich bevor er sich zum Verkauf nach dem großen Platz begibt —

da ist Feld und hinten fällt ein Zipfel von einem Wald hinein .
Hier ist des Dichters frei « Natur , hier sind Gebüsch und Wiesen , hier
ist Krokus und Eis und Schnee , und zwischen Müll blüht ein « Rofen -
heck«. Von kleinen Laubendöchern tropfen Eiszacken , Sterne sind in
der Nacht so reichlich wie nirgends vorhanden , und ein schöner
Mond strahlt dazu .

Er dünkt sich «in Reicher , unser Dichter , und ist doch kaum mehr
al » der Aermsten einer .

ftrtichtet !

Der angebliche Kassenraub auf dem Dahnhof Zoo .
Die eigenartige Ueberfallsasfäre , die sich , wie gemeldet , gestern

auf einem der belebtesten Berliner Bahnhöfe ereignet haben soll
und schon In polizeilicher Darstellung viel Unwahrscheinliches ent -

hielt , stellt sich jetzt als erdichtet heraus .
Die Nachforschungen , die Kriminalkommissar Werneburg mit

feinen Beamten anstellte , in Verbindung mit der Ueberwachungs -
abteilung der Eisenbahn , ergaben , daß die große Holzfirma , die
der Eisenbahn Schwellen und dergleichen liefert und angeblich trotz
des Feiertages 30 000 M. angesordert haben sollt «, gar nichts
davon wußte . Der Mann , der den Eisenbahnbetriebsassistenten
Bodo Münch überfallen haben soll , konnte gar nicht in Betracht
kommen . Alles das war bald sestgestellt . Münch geriet immer

mehr in die Eng « und an den entscheidenden Punkten oerließ ihn
jedesmal sein Gedächtnis . Ermittlungen und Vernehmungen be -
lasteten ihn so schwer , daß er verhaftet wurde . Münch , der in
der Schloßstraße zu Charlottenburg wohnt , ist etwas leichtlebig und
hatte die Silvesternacht in zärtlicher Gesellschaft verbracht . Es be -
steht die Vermutung , daß in seiner Kasse nicht alle » in
Ordnung ist und daß er , um das zu vertuschen , den Raub -
Überfall erdichtet « . Die KasienverhäUnisi « werden daraufhin
jetzt vom Rechnungsamt der Eisenbahnverwaltung geprüft .

Sektion . . Donauland " und „ Tie Naturfreunde " .

Di « vor einigen Wochen durch den Hauptausschuß des Deutsch .
Oesterreichischen Alpenvereins ausgeschlossen « Wiener Sektion
„ D o n a u l a n d" . die sich inzwischen als s e l b st ä n d i g « r V e r -

« i n aufgemacht hat , hat nunmehr mit dem Arbeiter - Touristenverein
„ Die Naturfreunde " «üi Uebereinkommen getroffen .
wonach die beiden Vereine ihren Mitgliedern bei Benutzung der

Schutzhlltten gleiche Vergünstigungen erteilen , wie den eigenen

Mitgliedern . . . Donauland besitzt zurzeit sechs eigene Hütten und

verwaltet einstweilen noch die Mainzer Hütte im Groß - Glockner -
gebiet . Die „Natursreunde " verfügen in Oesterreich über 38 Schutz -
Hütten und haben zurzeit acht weiter « im Bau

Tie Feuerwehr am Jahresanfang .
Die Berliner Feuerwehr hatte während des Jahreswechsels an

zahlreichen Stellen zu tun . An mehreren Stellen waren Weihnacht ? -
bäuim « in Brand geraten . U. o. auch in der K a i s e r a l l « e 2 2 , wo
bei de ? Ankunft der Wehr Fenster , Gardinen und Möbel brannten .
Nicht weit davon stand in dem Haus « Kaiserallee 41 «in
Keller in Flammen . Ga st einer Straße 12 muhte ein Keller -
brand gelöscht werden und Ga st einer Strohe 28 war infolge
eines Wasserrohrbruches eine Ueberschwemmung entstanden . Am

Freitag srüh um 8 Uhr wurde am Schöneberger Ufer
ein Mann von der Straßenbahn überfahren . Am Ncujahrstage
sprang eine Frau in der Schönweider Straße 2 in Neukölln aus
einem Fenster im 3. Geschoß ans den Bürgersteig . Die Feuerwehr
brachte die Schwerverletzte »ach der Rettungswache 13, mo man

mehrere Beinbrüche feststellte . Am Kottbuser Ufer 29 war
« in Knabe in den Landwehrkanal gefallen . Es gelang .
den Jungen zu retten . Kellerbrände mußten u a. In der Alten

Jakobstr . 32 . Englischenstr . 29 , Steglitzer Str . 3, Hecktorltr . 15,
Lübecker Str . 9, Doellstr . 8 in Niederschoneweide u. a. Straßen ge¬
löscht werden . Wohnungsbrände beschäftigten die Wehr u. a.
in der Schulzendorsor Str . 4, Buttinannstr . 5, Grünthaler Str . 88 ,
Schillerstr . 121 und Franseckistr . 4. Stralauer Str . 51a brannte »

Immobilie », Kirch ) «. 9 eine Tischlerei . Bcuthstr . 15 Strohmatten

u. a. Im Erdgeschoß , Stralsunder Str . 38 Kellerräume . Samariter
der Wehr hatten an zahlreichen Stellen zu tun . U. a. in der Stol -
. pischenstr . 3, Zionskirchstr . 6. Münchener Str . 35 . Krumme Str . 26
und Prinz Handjerystr . 46 in Neukölln , wo sich Personen mit Gas
oergiftet hatten . Böswilligerweise wurde die Wehr u. a.
nach der Dankelmannstr . 43 , Treptower Part 67 und Usedomstr . 9
alarmiert . Die Täter sind leider entkommen , auch nicht einer
konnte ermittelt werden .

_

Ein Irauenmorö !
Die Toke ia der Cheruskerstrahe .

Gestern gegen 5 Uhr nachmittags wurde die 68 Jahre alte Haus -
eigentümerin Witwe Bertha Latsch , geboren « Poethte , in
ihrer Wohnung im Hause Cherusker st raße 34 voll st Sn -
di g entkleidet in der Küche auf dem Fußboden liegend t o t
aufgefunden . Die Leiche war über und über mit Wunden
bedeckt , die allem Anschein nach Brandwunden sind . Sie muß mit
ciner�brenn baren Flüssigkeit begossen und dann an -
gezündet worden sein . Da die Frau sehr lebenslustig war . er -
scheint ein Selbstmord ausgeschlossen . Ob ein Unglücks -
fall oder «ine gewaltame Todesursache vorliegt , bedarf noch der
näheren polizeilichen Ermittlungen . Die Leiche wurde zunächst dem
Schauhaufe zugeführt . _

vor den Toren SerUas .
Ein Eisenbahnidyll .

» Die Post hat schuld ! " ist eine häufig wiederkehrende Redens -
ort . wenn unfere Leser die Zeitung regelmäßig zu spät erhalten .
Tatsach « ist , daß unsere Zeitung in Städten , die viel « hundert Kilo -
meter von Berlin entfernt sind , schon vormittags zugestellt wird ,
während z. B. in der Gegend von Storkow sMark ) , 50 Kilometer
von Berlin und nur 22 Kilometer von dem Vorort Königswuster -
hausen entfernt , di « Zeitung frühestens erst 24 Stunden später den
Lesern zugeht : wohnt der Bezieher aber an einem Ort , in dem
Sonntags kein « Post ausgetragen wird , so erhält er d i « Aus -
gaben vom Freitagabend bis Sonntag « inschließ -
lich erst im Laufe des Montags ! An diesen unglaublichen
Zuständen hat im Fall « „ Storkow " ober nicht di « Post , sondern
die Eisenbahndirektion Hall « schuld , der merkwürdiger -
weise dies « Linie zugeteilt ist . Auf der Strecke Königswusterhausen —
Storkow — Beeskow oerkehrt nämlich kein Zug im Anschluß
an d i « um 5. 01 und 5. 31 Uhr früh vom Görlitzer Bahn -
hos nach Königswusterhausen abgehenden Borort -
züge . Sonderbarerweis « gelst der erst « Zug erst um 9 Uhr
vormittags von Königswusterhausen ab und trifft um
10 Uhr in Storkow bzw . 11 Uhr in Beeskow ein . Da di « Postsachen
und Zeitungen nur mit diesem Zug « befördert werden können , ist
ein frühzeitigeres Eintreffen nicht�nöglich. Der ganz « Kr « is
Storkow — B « « skow leid « Aung emein unter dieser
B « rk « hrsnot . Die Bahndirektion Hall « hat kein Verständnis für
di « Verkehrsinteresien des Kreises , für Postverbindungen und nicht
zuletzt auch für die Berliner . Worum wird di « Eisenbahnstrecke
Köniqswusterhausen — Storkow — Scharmützels « — Beeskow , di « vor
den Toren Berlins liegt , nicht der Eisenbahndirektion Der -
lin zugeteilt , in deren Gebiet di « hier erwähnte , vernachlässigte
Streck « hineingehört und von der man vielleicht größeres Berftändnis
für di « gerade in der Nähe Groß - Berlins nötigen vertehrspolitifchen
Maßnahmen erwarten darf . _

Selbstmord nach der Verurteilung .
Ein aufregender Vorgang spielt « flch heut « mittag vor der

6. Strafkammer des Landgerichts 1 ab . Hier hatte sich der 24iährig «
Bankangestellte Kurt Mahla wegen Unterschlagung zu veront -

ivorten , die er bei der Firma Klöckner u. Co . verübt hotte . Das

Schöffengericht hatte ihn entsprechend dem Antrag « des Staats -
anwalts zu 500 M. Geldstrafe verurteilt . Auf Drängen der

geschädigten Firma , der die Strafe zu niedrig erschien , hatte der
Staatsanwalt hinterher aber Berufung eingelegt , ,md beantragt «
in der heutigen Berufungsverhandlung 3000 M. Geldstrafe . Das
Schöffengericht hielt diese Strafe jedoch für viel zu niedrig und er -
kamite auf 9 Monat « Gefängnis bei sofortiger Verhaftung .
Kaum hatte Landgerichtsdirektor Dr . Marschner dieses Urteil ver -
kündet , als der Angeklagt « einen Reoolveraus der Tasche
zog , an die link « Schläfe setzte und , ehe man noch hinzuspringen
konnte , abdrückte . Blutüberströmt sank Mahla zusammen und wurde
sterbend nach dem Krankenhaus « geschafft . Der Vorgang spielt «
sich vor den Augen des alten Daters des Angeklagten ab , der der

Verhandlung beiwohnte . _

Persyn verschelden Sieger im Zb - Slunden - Renne « . Vor ziemlich
leeren Bänken ging von Mittwoch abend 10 Uhr bis Donnerstag
11 Uhr das 2 5 - Stunden - Rennen im Berliner Sport -

palast vor sich. Die Mannschaft Persyn - Verscheiden ge -
wann die harte Prüfung mit 5 4 P u nk t e n. 2. Gebrüder S u t e r

( 1 Runde zurück , 62 Punkte ) , 3. Lang - Weber ( 1 Runde zurück ,
36 Punkte ) , 4. Bever - Stellbrink ( 2 Runden zurück ,
69 Punkte ) . Die anderen Mannschaften endeten 3 Runden zurück .

Vergrutsch bei Arlberg . Aus Wien wird berichtet , daß infolge
eines Bergrutsches , der sich auf der Eisenbahnstrecke In der Nähe
von Arlberg vollzogen hat . die Züge Wien —Paris über Boyern ge -
leitet werden müssen .

Sturmwetter in England . Ueber dem Kanal und Großbritan¬
nien weht wieder em heftiger Sturm . Der Luftverkehr zwischen

London » nd dem Festland mußte am Neujahrstag eingestellt werden .

DI « Themse ist wieder erheblich gestiegen .

Große Schneestürme im Kaukasus . Im ganzen Kaukasus wüten

seit mehreren Tagen starke Schneestürme . Eine Springflut
von ungehemer Stärke sucht dt « Küste des Schwarzen und Kasptfchen
Meeres heim . Die Temperatur beträgt durchschnittlich
2SGradC « lfius untcrNull . In Baku liegt etwa 30 Zenti -
Nieter Schnee . Di « Eisenbahnverbindungen sind in vielen Gebieten

unterbrochen . Die Arbeiten in den Petroleumgebieten von Baku

mußten «ingestellt werden Bisher sind elf Personen der Kälte zum
Opfer gefalie ». Abteilungen der Roten Arme « sind überall damit

beschäftigt , die Schienen und Straßen vom Schnee freizulegen .

Der Aukomobilverkehr in den Vereioiglen Staaten . Los Angeles
hat kürzlich die strengsten Vertehrsvorschriftcn erlassen ,
um eine Lösung für das durch den ständig zunehmenden
Automobilverkehr neu geschaffene Problem des Straßen -
ocrkehrs zu finden . Einige der Borschriften sind folgende :
Auf gewislen Plätzen , die durch bestimmte Zeichen kenntlich gemacht
n erden , ist der Fußgängerverkehr verboten . Das Pferd ist aus
ver Bonnmeile des Geschäftsverkehrs verbannt .

Personen , die die Straßen kreuzen wollen , müsien einen Arm er -

heben um die einzuschlagende Richtung anzugeben . Verfehl » n -

gen werden strcna be st rast . Die neuen Bestimmungen
treten am 22. Januar nächsten Jahres in Kraft , aber ihre strenge
Durchführung dürfte noch um sechs Monate verschoben werden .

Lusllinle harwlch —Kapstadt . Das englische Luftfahrtministeriuni
wird im nächsten Sommer einen Flug von H a r w i ch nach Kap¬

stadt veranstalten , der von einem Marineflugzeug unter -

nommen werden soll , um geeignet� Stützpunkte für eine

Luftlinie zwischen London und Südafrika ausfindig zu machen .
Die Linie soll von Harwich über Toulon , Malta , Konstantinopel ,

Athen . Khartum , Johannesburg , Pretoria nach Kapstadt führen .

Eltern und Söhne .
Ein Nachtrag zum Haarmann - Prozeh .

Die Sensation des Haarmann - Prozesies ist vorbei , die nüchtern «
Ausbeute des Tatsachenmaterials der Gerichtsverhandlung mahnt
zum Nachdenken . Geschehenes Uebel kann nicht ungeschehen , ver »
»ichtetes Leben rncht wiederhergestellt werden . Es waren unnütz «
Opfer auf dem Schlachtselde des Lebens . Unnütz « Opfert Unnütz ,
weil Haarnvnn nicht zu dem hätte werden brauchen , wvzu er
geworden ist : unnütz , weil feine Opfer ihm nicht hätten ,n die
Hände fallen brauchen , wenn — Schule und Haus , Kommune
und Staat ihre Schuldigkeit getan hätten . Waren aber die ungeheuren
Derbrechen Haarmanns an den jungen Menschen als droherrde War¬
nung erforderlich wo Tag für Tag weniger erschütternde Mahnungen
an das Ohr der Erwachsenen dringen ? Ob Blinde nun sehend . Taube
nun hörend werden ?

Es ist von der Hannoverschen Kriminalpolizei behauptet worden ,
daß der übergroß « Teil der' un , gebrachten Jungen zur Hefe der Groß -
stadt gehört hätte , daß es „ heruntergekommene " Menschen
geweien seien : deshalb fei es auch so schwer gewesen , den Verbrechen
aus die Spur zu kommen . Di « Gerichtsverhandlung hat ein wesent .
lich anderes Bild ergeben . Haarmann hat sich im großen ganzen
gescheut , seine Opfer aus der' Zahl der . Strichjungen " zu holen . Rur
in ganz einzelnen Fällen — die Namen sollen hier um der Eltern
willen nicht nochmals genannt werden — , etwa in vier , hat es sich
um junge Leute gehandelt , die direkt dem Großstadtsumpfe ange -
hörten . Es soll hier von der sozialpädagogischen Seite der Fälle ob -
gesehen werden . Schon oft genug ist wiederholt worden , daß ein «
Iugendfüricrge , die nicht durch besondere Streifen auf Bahnhöfen .
in den Anlagen usw . dafür sorgt , daß die Jugendlichen nachts nicht
obdachlos herumlungern und ihnen nicht Rat und Hilf « zuteil werden
läßt , ihre Aufgabe nicht erfüllt . Während in Hamburg Iugendfür -
sorger Abend für Abend den Bahnhof nach Jugendlichen absuchen ,
geschieht in vielen Städten und auch m Hannover , selbst noch dem
Haarmann - Berbrechen , in dieser Richtung nichts . Der tragischste
Fall im Haarmaiin - Prozeß war der des zehnjährigen Abe -
ling , eines freundlichen Knaben , den Hoarmann wohl kennen -
gelernt hatte , als der Jung « sein « Mutter vom Bahnhof abholte . Hier
stand nichts zwischen Mutter und Kind . Wie kam es aber , daß der
Junge der Mutter nichts über sein « neu « Bekanntschaft mit dem
„ Onkel " Haarmann erzählt hatte ? Sollten denn die Kinder nicht
dazu angehalten werden , alles ihren Eltern zu erzählen ? Im
Alter von zehn Jahren geschieht dieses auch noch sehr oft , wenn die
Eltern genug Zeit dazu haben , um sich um ihre Kinder zu kümmern .
In proletarischen Familien ist dies leider nicht immer möglich — die
Opfer Haarmanns stammten aber größtenteils nicht aus
proletarischen Familien . Die Entfremdung zwischen Eltern
und Kindern beginnt sehr srüh , sie erreicht ihren Höhepunkt im Ent -
wicklungsalter , wenn der Jugendlich « zum bewußten Eigenlehen er -
wacht . Um in dieser Zeit »och das Bertraue » des lugendlichen
Menschen zu besitzen , bedarf es besonderer Vorsicht und Nachsicht , be -
sonderen Verständnisses . Dieses fehlt nur zu oft , fehlt in bürgerlichen ,
fehlt in proletarischen Familien . Der junge Mensch hat sein sorg -
fällig gehütetes Innenleben , er geht seine eigenen Wege . Versuche .
in dieses Innenleben einzudringen , es gar zu beherrschen oder zu
vergewaltigen , sein « Wege zu bestimmen , führen zum Trotz und zum
Haß bei dem einen , zur Züchtigung durch den anderen . Der Flucht
in sich folgt die Flucht aus dem Haus « . Das Unglück ist da , wenn auch
nicht in der Gestalt eines Haarmann , so in der einer Fürsorgeanstoli ,
einer Vermißtenanzcige , eines Selbstmordes . Di « Schul « steht un -
tötig dabei

Fast jeder F '' im Haarmann - Prozeß bildet «in « schlagend «
Illustration zu diesen Gedankengängen, . Der 16jährige Junge packt
seinen Koffer , um zu oerreisen : die Mutter fragt ihn nicht wohin .
Ein Dater bezeugt vor Gericht : . Der Junge sagt « mir natürlich nicht ,
wohin er ging — das ist ja klar . " Da hält «ine Mutter — jetzt tief
in Trauer — ihren Ibjährigen Sohn so streng , daß er sich bei
feinem gleichalterigen Freund « darüber beklagt und aus dem Haus
geht . Da sieht der Bater seinen Sohn auf dem Bahnhof wie „ einen
Schlot " rauchen mid verbietet ihm , Ostern aus der Türe zu gehen —
der Jung « geht für immer davon . In einem weitereo
Falle verkauft «in 14jähriger Schüler ein Paar Schuhe und f ü r ch -
t e t sich später , nach Hause zu gehen ; fürchtet aber nicht , sich
zu Haar mannzubegeben , von desien Behausung ein anderer

Junge aussagte , sie sei ihm unheimlich vorgekommen . Noch einem

Jungen hat die Mutter die Hausschlüssel sortgenommcn , weil er zu
spät nach Hause kommt : «in siebenter wurde gezüchtigt , well er
die Gewerbeschul « schwänzte usw . Alles Dinge , die tagtäglich vor -
kommen , die nicht immer zur Katastrophe führen .

Ist aber ' das Band zwischen Kindern und Eltern gerisien , so sucht
der junge Mensch in seinem Anlehnungsbedürfnis Ersatz wo anders
und findet ihn nur zu oft in den Niederungen des Lebens . So muß
die Lehre für die Eltern , die ja oft selbst nichts dafür können , daß
sie in das richtige Verhältnis zu ihrem Kinde nicht kommen , die fem :
Merkt Ihr , daß im Innern des jungen Menschenkindes etwas rocht in

Ordnung ist . könnt Ihr nicht an ihn heran , so überwindet die sals <l >e
Scham und vertraut Euch einem erfahrenen und verständigen Men -

scken an . Die Jugendämter , die Iugendbünde und
die Arbeiterwohlfahrts stellen werden dafür zu
sorgen haben , daß di « Eltern » und Iugendbera -
tungsstellen ausgebaut werden . Dies ist eine der vielen

Lehren aus dem Haormann - Prozeß .

Radio lm österreichischen Parlament . Im Parlamentsgebäude
ist eine Empfangs st ation errichtet worden . Es können nun -

mehr die Funkstationen von Deutschland , Zürich , Paris , London

und von Rom von den Abgeordneten im Parlament gehört werden .

parteinachrichten für Groß - Serlin
Slnfrabmigtn fflt diel « Rubrik sind
Berti » « « . « . eindtttflrafte 3,

lfet » an da , fflf ; ltl «lehr «torlot ,
2. Kol, 2 Tre ». recht », t » richte ».

3anflloil «filhn . «nippt tantnili : Seit « ahmt « Übt MitqNederaersmm »-
luna im Sertaimmt „Sportecke " . Es wild dringend um nünktliche . Er -
scheinen ersucht . ,

Sterbetafel Ser Sroß - Serliner Partei - Grsantfatioa j
«v. Abt . Di« Einäschcratiq unserer vernnglürkten ®rno ( fm Marie Linde

findet Sonnabend mittag U >/, Uhr in Baumfchulcnwcg statt .

Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .
D e l ch » s t « N e l » « - Bcrün S 11 SebasliaaNr . S7/S8. Kot 2 St .

S1 Nameradschast Aouigsmusterhausen : Sonnabend , den 8. Januar ,
abend - 7 % Uhr. Miigliedervcrsamuttuna im Stcftoutant „ Zum

gunkerberq " . früher Lehm. Berliner Str . 17. Alle Kameraden sind n-rpslicht - t ,
mit der Mitgliedstarte ,u erscheinen . Snmnalbifierend « Republidancr will -
kommen . Wichtige Tagesordnung . — «amcradschast Kreuzberg . Jugend .
gruvpen I tSIldmrstl und NI ( Süden ) : Sonntag , den 4. Januar , vormitlag -
7W Uhr , Treffen zur Tagesfahrt Belle - Alliance - Plas , ( ffrieden -filule ) , Bundes .
kieidung . _

Gescbäftlicke Mveiwngen .
«. Joseph , Herren - und Knaben . Modenhaus , w Schllneberg , Kauptitr . 1,

Ecke Grunewaidstraße . »eröffenttichr in heuttger Abendausgabe leine Inventur »
Ausverkauss - Anzeige , aus die wir hiermit noch besonder » htnwel ' en.

Der diessährlg » Inueninraniverkaas de» Kaushcwse » Wilhelm Joseph 1«
Schöncbera ist ein wirkliches Berkaussereianis . Was die ftiriria diesmal bietet .
übertrifft alle Erwartunaen de» werten Publikums . Nicht nur d: e Prelle
lvreckien für den Erfolg , sondern die dafür gelieferten aulen Qualitäten follen
nach wie vor den gulen Ruf und die grohe Leisiungsfähigkeit des Kaufhaule »
Wiihelin Iafeph in Schöneberg dem werten Publikum vor Augen sübren . mir
verweiset : auf das heutige Inserat .



Wirtschaft
vie Getreiöcmärkte im Jahre 1954 .

- �u Beginn des Jahres IgZj hatte die Landwirtschaft gleich allen
iOeren Ermerb - zweigen im Deutschen Reich mit erheblichen

«chwierigkeitc « zu kämpfen . In der Inflation hatte sie das ein -
genommene Geld in Sachwerten angelegt und stand nun dem kam -
Menden Betriebsjahr fast ohne flüssige Mittel gegenüber . Es war
begreiflich , daß sie , um ihre leer gewordenen Kaisen aufzufüllen ,
von ihren Getreidevorrätcn verkaufte , was sie verkaufen konnte ,
um Geld hereinzubekommen . Wenn der Handel in der Lage gc -
wcsen wäre , diesem reiche » Angebot an Brotgetreide die Aufnahme
zu gewähren , die notwendig gewesen wäre , um die Preise zu halten ,
dann wäre nicht die Preissenkung eingetreten , die wir zu Beginn
des Jahres l9L4 erlebt haben . Die Getreidepreise waren in dieser
Zeit weit unter dem Niveau der Weltmarktpreise und weit unter
dem Niveau der Vorkricgspreiss . Es erscheint begreiflich , da & die
Landwirtschaft , um Preise zu erreichen , die einigermaßen dem en ' .
sprachen , was sie an Produktionskosten verauslagten , alle Hebel in

Bewegung setzte . Sie fand auch bei den zuständigen Stellen im

Zusammenhang mit der Entwicklung der politischen Lage , die erfor -
derliche Bereitwilligkeit . Nur waren d i c M i t t e l , die dazu in

Borscfchjg gebracht wurden , nicht die geeigneten , schon
aus dem Grunde nicht , weil , wie wir hier ja mehrfach nachgewiesen
haben , die Schutzzölle , die zur Steigerung der Preise für Getreide
in Vorschlag gebracht wurden , nicht der gesamten Landwirtschaft
zugute famcn . sondern nur einem Teil : und außerdem weil die

Schädigungen , die sie für die gesamte übrige Wirtschast im Gefolge
haben mußten , größer waren , als der Nutzen , den sie der Landwirt -

schaft bringen konnten und damit rückwirkend auch zu Schädigungen
der Landwirtschaft führten .

Es war nicht richtig , daß die Rcichsgetreidestelle , um dos Preis -
Niveau für ( Suroide zu heben , die Vorräte , die sie aus dem Ernte -
jähr 1KL3 ' 2>t übernommen hatte , und für die sie keine Verwendung
inchr hatte , im März 1924 aus den Markt warf und damit einer

PMsorhöhung für Getreide , die in diesen Zeiten sicherlich ihre Be -

rcchiigung hatte , entgegenarbeitete . Die Sachlage änderte sich, als
die Notverkitiise aufhörte », als die Kcldlage sich besserte und als
die Regierung init ihren vollkommen abwegigen Schutzzollforderun -
gen auf der Bildfläche erschien . Sie änderte sich auch dadurch , daß
dcr Verlauf der Witterung des Winters 1923/24 die stärksten Be¬

fürchtungen für den Ausfall dcr Ernte rechtfertigte : sie änderte sich
auch dadurch , daß die Negierung , um die Lage der Landwirtschaft
zu erleichtern , für das frühzeitig geerntete Getreide , das nicht völlig
am deutschen Markte Unterkunft fand , Aussuhrcrlaubnis er¬
teilte . Erst in jüngster Zeit ist diese Ausfuhrerlaubnis für Hafer

gegeben worden .

Glücklicherweise sind die Befürchtungen über den Minderausfall
der Ernte durch die Tatsachen widerlegt worden . Das Ergebnis
der Ernte blieb zwar hinter dem des Dorjahreo zurück , aber

nicht in dem Maße , in dem man es bcjürchtet hatte . Der tiefste
Stand der Getreidepreise wurde im Juni 1924 erreicht . Es wurden
am 24. Juni 1924 an der Berliner Produktenbörse folgende Notizen
l " " - >enommen :

, . 133 bis 133 M. kWS )
. . 114 123 „ ( 135 )
. . 115 . 125 „ ( 1. 32)
. . 138 „ 145 .. ( 170 )
. . 140 „ 112 „ ( 150 )

Für Weizen
„ Roggen
„ Hafer .
„ Gerste .
- Mais

Di « Preise verstehen sich pro Tonne , die Borkrlegspreis « stitd in
Klammern gesetzt .

Der Weg der Getreidepreis « ging dann sehr rasch auf -
wärts , wenn auch verschiedene Schwankungen dadurch eintraten ,

daß die deutschen Händler in der Erwartung , daß e » nicht gelingen
werde , die Ernte rechtzeitig abzuschließen , erhebliche Einkäufe aus
dem Auslande getätigt hotten . Als ste die übernommenen Per -

pflichtungen nicht erfüllen konnten , erschienen die angekauften Ge -
treidemassen am deutschen Markte und wirkten natürlich dadurch
preisdrückend . Jedenfalls zeigt die weitere Aufwärtsbewegung , die

sich vollzogen hat , daß es nicht notwendig ist , mit Hilfe des Schutz .
zolls eine Hebung der Getreidepreise vorzunehmen , sondern , daß
diese Hebung auch ohne Schutzzölle eingetreten ist .

Schutzzölle können nur dazu führen , unberechtigte Gc -

treidepreiserhöhungen zu stabilisieren . Es gibt
aber auch noch einen anderen Weg , um die Rentabilität dcr Land -

wirlschast zu sichern , das ist die Steigerung der Erträge .
Es wurde im Jahre 1913 pro Hektar ein Durchschnittsertrag von
20,3 Doppelzentnern erzielt , 1323 belief sich dieser Ertrag auf 13,3 ,
ein Beweis , daß die Landwirtschaft technisch trotz aller Berbcise -

rungen , die sie gegenüber dem im Kriege und in den ersten Nach -

kricgsjahren getriebenen Raubbau erreicht hat , immer noch nicht
auf der erforderlichen Höhe ist . Das drückt sich auch in den Ernte -

ergebniffen aus . 1920 wurden 63 Proz . der Ernte von 1913 ge -
erntet , 1921 86 Proz . , 1922 69 Proz . , 1923 84 Proz . Bei Weizen
find die entsprechenden Zahlen 73 , 92 , 64, 88» bei Gerste 71 , 80 , 66.

84 , bei Hafer 76 , 80 , 63 , 93 .

Zum Schluß noch einige Angaben über die Ernteergeb -
nisse . 1924 wurden 848 Millionen Doppelzentner Weizen auf der

Erde geerntet , 1923 940 Millionen Doppelzentner . Das Minder -

e r g e b n i s der Ernte beträgt gegenüber dem Vorjahr in allen

Getreidearten ca . 13 Proz . Das ist natürlich für die Preis -

cniwicklung eines Zuschußgebietes , wie es Deutschland darstellt , von

sehr erheblicher Vedeutung . Wenn trotz dieser Minderergebnisse
noch Schutzzölle verlangt werden , dann muß das auf die Lebens -

baltung der großen Masten und auf die Wettbewerbsfähigkeit
Deutschlands , bei der die zu zahlenden Löhne , die doch immer in

einem gcwisien Dorhältnis zu den Lebenshaltungskosten stehen
müssen , eine Rolle spielen , geradezu verheerend wirken .

Der Reichsbankausweis .
Der Rsichsbankausweis vom 23 . Dezember gibt gewisse Der -

änderungen in den Konten der Raichsbant wieder , die für die Eni -

Wicklung unserer Wirtschast von ollergrößtem Interesse sein dürften .
In der dritten Dezcmdcrwoche ist nämlich die private Wirt -

schaft . die in der Vorwoche noch 43,7 Millionen Reichsmart an

Wechseldiskont und Lombardtrediten bei der Bant neu angefordert
hatte , mit nennenswerten K r « di ta n f p rü ch en an die
Bank nicht mehr herangetreten . So ergab sich infolg «
vermehrter Rediskontierung van�Wochfeln und weiterer Abtragung
tea Darlehens bei der RentenbMk durch lieb ergäbe von Wechseln
an dies « «in neuer Rückgang dm Wechsel - und Lombardanlage um

insgesamt 112,3 auf 1984 Millionen Reich ? mork . Dos Darlehn bei
der Rentenbant verminderte sich dabei um 23,3 auf 488,3 Millionen

Reichsmark . Die Summe der rediskontierten Wechsel wuchs da -

gegen um 89 auf 562 8 Millionen Reichsmark . Rein zahlenmäßig
betrackM , liegt also die Kreditsumme der Reichsbank unter dcr

Restriktionssumme vom 7. April 1924 , die 2000 Millionen betrug ,
und ganz beträchtlich unter der neuen , nm 10 Proz . vermehrten
Grenze , die bekanntlich Kredit : in Höhe von 2200 Millionen vorsieht .

Zu bedenken ist aber dabei , daß die rediskontierten Wechsel in Höh «
von rund 560 Millionen faktisch der Kreditsumme der Bank zuzu »
rechnen sind . Das gilt besonders deshalb , weil die Rentenbankschuld
in der Praxis augenscheinlich in Wechseln abgetragen wird und daß
so die Rentcnbank tatsächlich als Kreditgeber an die Privatwirtschaft
in Frage kommt . So betrachtet , liegen die Kreditsummen an die
Privatwirtschaft tatsächlich über der Restriktionsgvenze von 2 200 900
Reichsmart .

Sehr interessant ist auch die Geldbeschaffung für das hinter im »
liegende Weihnachtsgeschäft . Die fremden Gelder der Dank haben
sich um 163,9 auf 965,8 Millionen Reichsmark vermindert . Daraus
ist zu schließen , daß der im Weihnachtsgeschäft benötigte Geldbedarf
durch Abhebung bereitgestellter Giroguthaben beschafft worden ist .
Für die Stabilisierung der Wirtschaft und Kapitalneubildung ist diese
Tatsache von größter Bedeutung . Für die Bewegung der Konten
der Bank folgte aus dieser Trtfeche ein « Erhöhung des Umlaufs an
Reichsbanknoten um 41,8 auf 1765 Millionen Reichsmark und des
Umlaufs an Rentenbankfcheinen um 70 auf 1 710 Millionen Reichs ».
mark .

In der Berichtswoche gelang es der Rsichsbank weiter , die
Goldbestände um 215 Millionen auf 717,6 Millionen zu erhöhen .
Das bedeutet etwa fast eine Verdoppelung des Goldbestandes während
feines tiefften Standes gelegentlich des Ruhrkrieges . Danach beträgt
die effektive Golddeckung des Notenumlaufs 40,7 gegen 40,4 Proz .
und die Deckung durch Gold und Golddevisen 54,2 gegen 93,9 Proz .
am 15. Dezember .

Konzern gegen Konzern .
Bis es der Gruppe Wolf , Netter u. Jakoby vor einigen

Monaten gelang , die Mehrheit der Stammaktien der B a r o p e r
Walzwerk - Aktiengesellschaft in ihren Besitz zu bekam -
mcn , hatte die Stinn ' es - Gruppe den maßgebenden Einfluß
bei der Gesellschaft . Kaum hatte sie von den Besitzveränderungen
erfahren , als sie auch alles dransetzte , um sich diesen maßgebenden
Einfluß zu erhalten . Sie brachte die 1,2 Millionen Mark Bor »
z u g s a l t i e n , die mit lOfachem Stimmrecht ausgestattet waren
und die zur Abwendung dcr Ueberfrcmdungsgefahr geschaffen war -
den warm , in ihren Besitz und erreichte es so, daß sie trotz dcr
Majorität der Wals , Netter u. Jakoby - Gruppe diese ü b e r st i m -
m e n konnte . Diese Gruppe hatte nach ihren Angaben sich durch
Aufkauf von Zlktien die Majorität deswegen gesichert , weil sie be -
absichtigte , die nicht ausgenutzten Stahlwerksanlagen des Wertes ,
so wie dessen Blecherzeugung für ihr « wc >t c rverarde itmden Be -
triebe auszunutzen . Llber auch nach dieser Richtung wurde ihr von
der Stinnes - Gruppe ein Strich durch die Rechnung gemacht . Diese
schloß mit der Verwaltung des Baroper Walzwerkes einen Bertrag ,
der vom 1. Oktober 1924 beginnt und 25 Jahre läuft , dergestalt ab ,
daß die Hugo - Stinnes - Cisen - Aktiengesellschaft Trägerin des Ver -
kaufsgcschäftes dcr Baroper Walzwerke A. - G. wird : Äugo Stiimes
erhält für den Verkalrf eine Provision von 2 Prozent . Alle Ler -
suche dcr Wolf - Netter - Gruppe in der Generalversammlung zu er -
reichen , daß diese Verträge ausgehoben würden , daß die Ucder -

tragung der 1,2 Millionen Mark Vorzugsaktien als wider Treu
und Glauben und gegen die Generaloersammlungsbeschlüsse gehend ,
rückgängig gemacht wurden , scheiterten daran , daß die Stinnes »
Gruppe mit Hilfe des zehnfachen Stimmrechtes der Vorzugsaktien
in der Lage war , die Netter - Gruppe zu überstimmen . Es wird ja ,
infolge des Protestes , den die Netter - Gruppe einlegte , eine gerlcht »
liche Entscheidung herbeigeführt werden , aber vorerst hat
Stinnes mit seinen brutalen Machtmethoden wieder einmal gesiegt .
Als Kuriosum mag erwähnt werden , daß die Wolf - Netter - Gruppe ,
um ihr Vorgehen zu begründen , erklärt «, sie beabsichtige , die lln -
abhängigfeit des Unternehmens zu erhalten .
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: < 3Mk
• bis

Nur § vom 2 . bis 7. Januar

Anzüge blau und farbig

Jetzt 26s0 3200 39oo 49 ° ° SS00

Winferulsier in modernen Formen

Jetzt 29s0 36 ° ° 4400 52 ° ° 6400

Frühj ' ahrsmäniel sdüüpfer - �ummform

Jetzt 3200 3300 3960 4200 5200

Gummimäntel bewährte Qualitäten

Jetzt II00 2OS0 24 ° ° 2Ö00 3400

Winterjoppen
Jetzt 1260 IS40 1900 24 ° ° 2900

Beinkleider gestreift und Breeches

5 ™ 630 l23 6S0Jetzt 410

Siilckwciien , reine Molle
JeUi isao 12 . SO

Oberhemden m. 2 Krag . MQft
frlzt ass 7 - 25

"

Kiawaiien�dtöneMusi _ _
fett 7 . 50 0 . 95 20 Pf .

Gorr . iiuien , „ Doppehnoppef

Jebd 17 . OO 75 . 00 Ü25

Hüte , modern » Formen
Jett » 7 - SO 0 . 50

Hendsthtxhe , Trikot _ _
Je/ */ 7 . 75 7 « t5 9S Pf .

Boaeniriger
Je/ */ 7 . 55 7 - 55 93 Pf '

Monteur ) ocken u . - hoaen . ße
Jetzt 4JO 5 . 75 2e3

Ich führe nur Qualitätsware /

< 3 «
tieffüitt

Invenlur - Aasverkanl
isf « Sie Serass�ilon

die je dagewesen isl |

Anzie Mßc
eituog IrUh.

billig

Benen - Dlster ' iaoo
in Terich . Fwben frtlh . / . Jf
12. 00 . . . . . .jet - t » '

Herren - CisleF gyootoe fftxten Stoßton frflh .
• 1. 00 . . . . . .letst

Berrsa ■ Wer 4v » s
reit Unrt und FnlW * # ( 5
tiü ' jer 85. 00 . . ) «>»:

Bern - Paletots ifioo
schwnrz und marengo
früher 04. 00 . . jetst

Herren -
gute Verarbeituug ]
54. 00 . . . . . . Jetst <

Herren -
blau , grün , sebw� _trüber 65. 00 . . Tjetst '

ÄOZBÖe 578

QhAQL O TTENB Uß G ßEBLINEPSTü - « 37 - m

HOSEN
BiBliges Angebot II

Ost . Strcltho . ca von M 4,90 an
Er » « ! für Maß 18 —,liSO , 10,50,7,90
Feldtrane Ho. en , Manchester
Hosen , Eng . Ischleder , und
Maurerhosen , Sporthosen (fir
Herren und Knaben , Schwarze
Tuchhosen in beater Ausführung .
Banchbosen In allen Weiten .

Joppen - Bernftklcldnnc
Wollwesten

Mündien - Gladbadier im - Centrale
nur Wrangelstr . 37

Zwischen Eisenbahn - n. Zcujholstr .
Fahrgeldrcrgütung

Auf Teilzahlung !

ffcbettettea 9, —, Settfsbtrn 0. 90,
«teppbetfen . ffheawet , SnpdliOen -

zetta . 0

Möbel
j�Pelse « , Herren - , Schlaf, !

zlmtner . Küchen , Klub . l
sarnlturen , BlnzelmSbetE

I * äußerst preiswert
Auf Wunsch Zahlungserlcichferungl

[S. Dorn , Berlinj
1 Weimneiateratr . 9 1

Auf Kredit !
Damenklelder 1 Strickwesten
DamenhOte I Qardlncn
Dameowilsclie | Pelzkragen

sowie Steppdecken , Bett . ,
Tisch , und HerreawSgctae

Kleine An - und Abzahlung
Sotortizo Mitgabe der Ware

SkaHlzsr PutssaSon
Skalltxer Straße 2

Hosen Hosen
jeder Art Kaufen Sie am regten und
einigsten in d. München Qladbachei

Hosen - Zentrale .
Herren - und Knaben • Anzüge ,
Koseuträgcr , Stutzen sehr preisw

Wiw- KlsiIIiM HoieD' Zeotraic
RQgener Str . 18 ( nahe Gesundbr . ;
Blauer Laden — FahireldTergtllg .



Besichtigen Sie

die Schaufenster

■ - Sensationell billig! —

� ~ _
fctMt ma

95.
Kleiderschotten
doppeltbreit , aebSa « DcmIh « , . , , .

Popeline
mit kaD«tieideB «n Streifen

. . . . . .
Crßpe Maroquin
apart © Marter

. . . . .. . . . . . .
Hauskleiderstoffe
gediegene , haltbare QaaliUU

. . . . .
. 1

45

Perkai u . Zephir ' Än Kß
and Blaeen * . . . . .ftcsizi iltr . 78

Sportfianeü h «
Blusen • • • • • • # • •

Donesal mmo
breit , gute Qnalltit . . . Itstxi Uu. 3. 2,96

Pt

«| 95
190 em
• cinrere

breit ,
QaaliUUFlausch

für Wicterm &ntel . .

Popeline "

fedsl Meter 3 . 96
2 95

Paillette - Seide Sib . i 6B
Binsen . . . . . . . .| ete < Mir. 1 . 90 ST « # Pt

Damast - Seide Zss
Menlelfntter . . . . . . .| e <art Mtr. 4 . 60 chW

Cr6pe - Marocain�f . eBn . jgso
ea. 100 CS breit , einlubig , letfad Ute. 6 . 90

Claaeln « mit
Einutn kl Volant
lefiZ « SL2 . 60

Halbstores

190 1 Sf�ÄCbso
leut « « . SO

Künstler - Garnituren 490
Et &mine 0. gewebt TttU , • . fetKi 8 >80

Madras »»iceigmndlg . deppelt - *5�90
breit . . . . . . . . . .ictMt Uta. 8 . 90 chZ

Steppdecken » Ti . i . . rtrtoo
Farben . . . . .gegart 13 . 0O, 16 . 00 I >

Wachstuch - Decken SM
illr KBcbenUacba . Decke fegst 12 S Ktf / Pt

Bettdecken

4 «
Etanlna «.
gew. Tttll . ein»
betilgletst &OO

E t a m f n a e.
gew. Tüll , iweb
tettijleiztll . K s so

Dam. - Schlupfbeinkl . MS
TerKb . FaTb . iLQaalitgegZt2 . OS, 1. 28 Pt

Damen - Schüra . f &Qu Ä
Master . . . De z « 2. 98 , 1. 96 , 1. 26 urg� PI

Damen - Korsetts
Form , mit 2 Haltern . . . . .fetart 1 . 75 I

Herren - Socken - ASt
geetrlekt . . . . . . .getzt Paee OO Pt

Damen - Strümpfe AQ
echwan lederfarbig . fetzt Paar 90 Pt

Herren -
velnlelslder

verOchledeve QrSüea

FDas �65

Hormal -
N e m cl e «

mit doppelter Brnrt

285 - 3 "

Schöneberg
Hauptstraße Ecke Oroß -

görschenstr .

w. . ' S

Aul IMÄIllUS III

Herren - Seteieiäund
« WW
Giößaaie WinlermäDlel / Moderne Pileloli
ErsiWassiö? AnzEüe andi ISr starke Herren

watie Bnuetdie « Tor

Ella Deluncl "i ": : ; Neukillln
NIemetzstraBe 9 ( Nähe Richardplatz )

idsiderslofle

CUrM. rrlM WitU . . . . Hr. 2.50
Pttpdii, 105bnit . . . . .Rlr. 5.50
CirlartlK. 130 MI . . . Ufr. I. SO
Rodstnifn, 105MI . . . «7 1.55
Sdiütm »Bt Itrrifn . . . . Hb. 1.60
lallmibNi . 140MI . . . Mb. 4. 50
Mnlilflint 140MI . . Ib . 5.00
HauUiitinbfb . 4sp»«ltMI Hb. 2. 40
Mm ud Sanffliuli . . . Hb. U3

Baumwollwaren
Braartih .
Bubrrt. SOkr.
Micu, 10 knil
MiiiBtlutk ,
Cipttkirdml

. Hb. 0.55. 0.05. 1. 20
. Hb. 0.50. 0 «0. 0. 25
. . . Hb. 1.25. 0. 50
. Hb. 1. 20. 1. 1». Ol!

. . . . .. . . . . .Hb. 1.20, 1.10
OirHnlimbaiM . Mb. 0.70. 0. 60
IbMI. nM 0. MI. 130lutil Hb. 4,50
Lakn-Xilln . ISOMI . . . Mb. 3. C0
DtaL-jleik -iiptrtlliHllt Hb. l . 10,0. 55

Trikotagen , Strümpfe , Schürzen In groO . Auswahl I

Rasend billiger

Inventur - Verkauf
W Stin - d. FeMicn
Seidenserge 1. 50, Seiden damals « 3 50,

Pt . Velour de laine in Resten 7. 50,
Qabardioe , Cheviot , Popeline ■. n.

fiaarpoder , GoltzstraOe 2
( CruoewaldstraOc )

Resnnd�rs wlrkan » sind dieocsuniicr » �„ ,�0 Anzeigen
In der Qeeaat , Auflage ( . iftln » !
des Vofwtrti und troadem »

OMi

2, Oeschätt : Anzengmber - Strato 27

BERUM W

In vornehmer Aaestattnng . Potsdamer Str . 122.

99 Vorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
_ _ _ _ _ _ _. . . _ _ _ Otrahe .

Ekben : Biirwalbstr . 47, on bei ( Sncifencufttcge . — Prlnaen »
ftroSe 81. Sof rechts eorlecte .

Osten ! Slarfttsftt . 38. - Petersburger Plast «•
ßübofttn ! Laustster Plast 14/15.
Werboftcni Jmmanuelkirchstr . 84; Cotmen - Sbloa�h . M

® i 1 1 m o n n.
Moabit ! OBilbelmshoomet Str . 48 mtb Pattenftr . 07 bei

Bitterling .
Veddingl Müllerltr . »4a. Eck» Utrechter Straße .
Roientbaler unb Oranienburger Berstadt ! Sattste , st.
Scfunbbtnnnen : Bastianstr . 7.
echönbauler Borstabt ! Greiscnbagener Str . S.
Ableishos : Frl . Wolter E- nossenlchaftsNr . 8, vaeteeee .
Alt - GIienide : 3fewtonsli Gril . iauer Str . 68.
«aumlchnlenweg ! ffrau B d o t e Rtetboigftt . 180 Laden .
Bernau . Böntaental . stepbrnick Schändeliil «aeoi » und Buch!

delae ' ch Bra « e Bernau Dlilblenstr 8
«ieabcrs . Rerb ! W. Danneb - rg . Biktoriastr . Tl.
Biesborl - SSd! 2. Schulst . Köpcnicker Ltr . 18/14.
Birtenwerberl ffrau Roer Berlfeiber Str . 8.
Bebnobarl : Barl Buske . Eichbuschstr . g
Bargabars : Hans Toppel . Siedlung IV.
Barligwalde ! Gebauer . Schudertftr . 82. v. 8 Tr.
«o- dbol, . Blanleuturg ! W o « n e e . Blanfenfmrt . Bnrstwall -

strafte 63.
sapnlll ! Otto Do » , Brugftafstr . 82.
«arlattenbnr « l! Selenbeimer Str . 1. ,
kWetteUg « , n; Eisfeld . Srrawflawwt « Z. tt

Sftazlottenbua M: Z » ach i m i . Baiserbounu 108. »orten .
Haus ! Tr.

Ebarlottcnbnrg IV ! Bsleninl . Uugsburgee Str . 07.
Parlier .

Ebarlattcnbnrg V: Schulst , Dransenftr . 18. l. Gartst . M.
Dstbertst ! D i 1 t f » lb Buchhonbluug <uu Dachnbas.
Eetncri B o t k 4 Mntenstr . 0.
stichtenen : B r o « ft t e . BisnrarEstr . L
Kallenberg : S » I » m a u n . Gollenberg , Sartenftadtttr . 10.
Kreberstboes - PeteestdegeR ! Otto Wilinsttt , ffrebersdarf .

Arnbtftrofte . � �ssriedenan : «beinstr . 87. Ea « Rstnnebergstrast «.
nriebrichehagen ! Mittenstwei . Linben - Allee 14.
Grünau ! Pill » nee . BSrenider Str . 105.
»olcni «, »rnnewalb , Eichlompi ssrau ZI sock . Bios !

Henrieltenvlast . Prioatwohnung : Batdarlnenstr . 4.
Heinersborl ! Frau » s l b b a ch . Niederlchönliauien Schlaft .

aller «5.
vennigsocet : strau Barboltnttl Balbeuaustr . 8.
Hermabors ! » uftoo Schien Maltkestr . 11.
Hobenncuenbart ! Wehlitz . Oranienburger Str . 8.

a T h > e l , Berliner Str . 183.
_ _ _ _ _ _ _�apvegorten - Birkeultein . Porzelle

Boiser - Bilhelm - Ttr . 8.
. Bohnhafplatz .

, - . - - » . . Brcdereckltrafte 19.
Bonigswusterbonseni E. Meyer . Patsbamer Str . ».
5°o' »' ck. Strlchgarteni Schlag . Bieber Str . 0 cLahen ) .
Lichtenberg I; Lichtenberg . Wartenbergftr . 1.
Lichtenberg n Nnwmelodneg , Stralau : Lichtenberg . Bog»

oagenet etc . OL,

9obcnfdiönb «ni »«i M a r t
L- upegarten , « aulch .

5- honnistbäl , Lehmann . I
«aei - barN : B c r n b t . «iask .
staulaboef ! P o g t . Krcdereckttr- - -- -

- - - - - -- - -

chl .

I Lichtenberg m. Srlebricholelb «! ttrankturter Allee 185. Laben .
Lichteeseldc -Ost, Landsitz ! H. Wenzel Lanfwitz . Siethen .

Ilrahe 15.
Llchteelelbc - Seft ! Barn dt . Steglitzer Str . ltz.
Mohlsbars : Wilhelm Butt , Hönower Str . 117.
Marlenbari ! Euauf . Seit » Ebauflecftt . 80.
SRaricnfclbc Greulich . Berliner Str . 14tz.
Zlenrnhagen Wentle Slegelstr . 71.
«euttün l : Zl-ckarstr . 8.
Benlöiia N: Siegtriebftr . 88/88.
Zlenliün lll : W l r. r l e r , Hobrechtstr . 00, ». st,
Beulöll ». Britz ! M t t l a « . Britz . Thaulteestr . 88.
Rieberschöneweibe : Friedrich Stankewist , Spree »

strafte 4, n. III .
- Hawawea! Bari Brobnbetfl . Eilenbahnftr . 10.
Oeanienburg ! Heine . Laenharbt . Stralsunber Str . 6.
Oberlchönewcide ! Ziobeet Paul Mathildenstc . d.
Panlow ! B 1 st m a n n liiilblenstr . 70.
Aahnsbarl : Tetchert , fforststr . 7.
«einiitenbarl - vst Schönbolz : Albert Wabist , Proninv

llraste 56 ' Laben >
Reinickendert - Westi Benbt . Scharnweberstr . 114. Bolls -

Nssenth «' » Tüe i Dehme ! . Schiverstr . ltz.
Rubow : Otts Baiser . Waitersdorser Chaussee .
Ziiiberabors . Balibrrge , Tasborli Adolf G v « r l e . Bollberg «,

isthedenslraft « 15.
Sobewa , Banlsders - Snb , Nahlsborf - Sstd : Henschk « .

Baulsdorl - Elld . Waldstr . 6«.
margendors I: B l i S ka . Breit « Str . 14.
nargenberf nt ffrou Schröder , Emmstr . 00.
Urberg ! Lelziger Str . 87.

Senzig , Aiederlebm «, Reue Rühle , Sernnborf , Sablow »
Artebewotd . Senzig . Chausseefte . 54.

Siemen , stabl : S t « n z e l . Bnmnenstr . 8, ». l.
Staaten ! P ö I t e l Elchenwintel 16.
Steglitz : ss t o st . Schodenrute 2. *-
Cübenoc Ludwig . Halstestr . 86.
Tegel . Tegelart ! Spreft Tegel . SchNeperstr . 52.
Teltow ! Hösel . Ritterstr . 29.
Temvelhof ! Harsdorf , Verderstr . 81 v. pt . - »

tempelhos : Bonbler , Hohenzallernforlo 5.
Trebbin : Göring . Vahnhofstr . 62.
Treptow : Beftler , Etartstt . 50.
Loibmenualnfti R 0 h d « dranienbomnt 10.
Wonnseer Schmidt , Alsenstr . 6.
Wetftensee - R e i n l n e di : , Raltestr 175, v. l.
Wildau » Loberlebme : R u d. Lettow .
Wllhelwehagen , Hessenwinfeli Schulze . DilhelMsthogen .

Wilhelmstr . 81.
Wilmerabaes I: Buhla , Ludwigkirch - Blatz 8.
Wilmerobars Nl Schubert . Wilbelmeau « 87, Hof I.
Wittenau Bibell Hauptstr . 65.
ffioUctsbarf : Stift E r d m a n n , Eichendomm 82.
Zchlendorl , Schlachtense «, MilaUefect Kehlendart . Teltower

Strafte 8.
genthen , Mieradars : ? . Behling , Bahnhofstr . 8.
gassent Witt . Bahnhosstr . 25.

Sümlllche Literatur sowie alle wissenschaftlichen Bedt
werden Geliefert .

M Mt » Ichön . nme

/



HÖR

etden
Sie über die blliigen Pr6, . Se

beginnt am

Freitag ,
dem 2 - Jan .

Inventur - Verkauf
�7

pos ,"nWinter - Mäntel zss
ans praktischen Stoffen

. . . . . . .
"

Po�nWinter - Mäntel fi75
aus �tausch - und anderen Stoffen V

piFlaustii - Mänfel W»
ans mod. Stoffen m. schßn . GarnioT . ■ w

Po�enFiausch - MäntellÄ75
mit L' elzkraqen und Knopf�arnier . ■

p«„M,ileIalin Häiitel Zg«»
gut. ! War « mit br. Pblzkr . 49 . 75 WU

p/iLfrausn - Käntel vi ™
a. Krimin . n A5trach. . s: !Z. a. Futt . 48. 00 w S

3M
Klsltoröche5 : ?!
» . . . . . � . 5 . 90 3 . 76 B

Iflöirf�r reln « Wolle . i " (
IllCIIICI echön carnlert . jj "

a. Krimin . n Astraclu . gZ- a. Futt . 48. 00

po�en Kleiderrocke
V. oll. Cheviot , schwarz u. marine S. 40 1

�ns?en KNriprmrkp s,rp ! t -i 95

Schotten

Ein reIn6 Woiu . r - gn
PCSten ■ » ' ClUCl echön garniert .
in vielen Farbwn 7 . 50

�. . Kleider s . , . . . g "
; Vtrikot , viele Farben . 9 . 75 '

HOMeind Blusen 19S
Sporiflaoell . heil und dunkel . 2 . 40 ■

UtenKasaks r - nciS "
eieganie \ eiarheitnng . . . . 5 . 4V V

l £, . „SporlwasterÄQ »
moderne Ädusler. viele Farben , , , J

I ?®. Sportwesten ßM
riale Farben geraubt

. . . . . . . .

W

Kleiderstoffe aopp . , . br
m

moderne Karos . . . . .Mtr. 1 . 45

Kleiderstoffe ,0 ° - ° » .
elcg . Streifen v. Karos . Mtr. 2 . 40

Gsäerdine »-> br , » „ « »
Wolle , viele Farbon . . Mtr. S. SO

1

r

4 "
Blusenstslfe . ,c h 6 n e
Streif , m. Stidengianz Mtr 1,26 «r W

95

95.
Cheviot reine Wolle , viele
Farbon , doppeltbreit . . Mir. 2. SO

Popeitae 95

1
105 cm broit , reine m

Wolle , viele Farben . . Mtr. 5 . 40 W

Donegsi i <o <. « br ««, « r 0�®
Mäntel und Kostüme . . . . . Mtr. S»

Flauschsiofffes - Ä P ®
für Wintermäntel , viele Farben Mtr. ■

P03 . e „ Wasch - Crepon l10
moderne , schöne Master . Mtr. 1 . 45 1

S,V. Kleider - Zephir gB
hell und dunkel gestreift Mtr. 75 Vw

Wasch- Crepe- Harokam O45
100 cm breit , mod. Master Mtr. 2 . 90 « ■

Datnsn - Schürzen QS
Jumperform , a. gebl . Sloff. Stl . 45 «p W �

Camen - Schürzen QS
Wien . Form , gestr . od gebl . 8t 1 26 ü w W-

Haus - �SdiOrzen 1 "
aus gutem , gestreift Gioghaa 1. 96 I

Pf.

Pf.

bunte , kariert
geblümt

Qualitäten , 80 cm breit Mtr.

für Bettwäsche , gute
Qualität , IdOcmbreitMtr . 1 . 96 ( 1,76

LlnOfl für Bettwäsche , gute
Qualität , 82 cm breit , Mtr. 1. 10, 88

Lakenstoffe�Ä i85

Dowlae , «tarkl . Qaal , Mtr . 2 . 80,2 . 45

PL

PL

Hemdentuch
gute Qual «ät . . . . . .Mtr. 68 « FW

Renforte KS
breit . . . . . . . .Utr. 95 , 78 WW

Betlstof ?e Q5
Qualitäten , 80 cm breit Mtr. 1. 10 im W

LmOn für Bettwäsche , gute
8 ■

78
1

Hemdenbarchend 75
gestr . . Köp u. dopps . gerauht . MtrÄS ■ w

HändtuchstofiecAfi
täten . Gerstenkom m. Kanle , Mtr . 65 ■ w

Küchenhandtücher gg

i ' °

1
Rolltücher ? «
Qualität . . . . . . .. . . 2 . 78 Im

WiSChtÜCher pri ». Ware QQ�
kariert . . . . . . . . .76 , 48 UU �

Damasttischtücher Qss
lZ« ??b 7. 90 , , » l « 8. 8», 130,' 1* V

PL

PI

Geiatentcoru od. Drei) , mit Kante , UU FC.
go. fiumt und geb &ndert , 88

Küchenhandtücher
Gerstenkorn , HalhU mit Kante 1. 20

Stnbenhandtücher i2S
Damaat , gute Qual , gc « u. geb. 1. 89

geetreift , gute
Qualität . . . . . . .. . . 2 . 78

Damen - Hemdenqs, ,
mit Hohls . u. Stickerei 1 76 , 1. 46 ■ # " Ft

Damen - Hemden 9 «
eneguLStoff ■. breit . Stickerei 2 . 90 Sa

Damen - Beinkleider 125
mit Hohle , u. Stickerei 1«96 , 1. 76 I

Damen - Beinkleider 945
OUcM„. lllrjtlei ( . ies | Mitin. 2 . 88,2 . 78 St

Damen - Nachthemd . Q90
« g. Wäscbeetoff . m. Stick . 8,28 , 4 . 75 U

PrinzeB - Röcke « r 990
itoffen mit Stickerei . 14 . 80 3 . 75 m

Ein
Poet i
von Größe 45 bis 80 Größe 45

Mädth . - Hemden 75
SrBSe « bie 80 GrOBe 45 f U « •

üntertaillen ml - s 05 �
schönen Stickereien 1. 46 1. 1 0 � V Pk.

Herr . - Hormai - Hemd. 975
woügemiecht . gute Qualitäten . 2 . 60 mm

Herr . - Normal - Hosen 0 "
vollgemlecbt , gute Qualitäten , 3 . SO mm

Trikot - Hemden � 990Einsätzen . 3 . 28

Damen - Schlüpfer 05 pf
gute Qualitäten , viele Farben . . P*-

Männ. - Barch . - Hemd. 945
gestreift , Barchent �

Reform - Beinkleider 295
( . ItiM . iiiniMe�MferubteaTifliet . MrlM V

beginnt am

Freitag ,
dem 2 Jan .

DamenstrOmpfe in
Bauniw „ gut reratärktecbw . u Jarb . " W

Damenstrümpfetr cg
farbig , verst . Sohle u. Ferse . 76 , UU

Dam/Strumpfe� QS
Terat Sohle n. Ferse , ecbw. n. Carb . wV

Herrensotken ä SR
schwer * und modernen Farben . ww

Herrensotken - « , . 05
gestreift , acbvsrz und farbig . . JV

Herrensotken - ÄflR
Sohle u. Ferse , schwarz u. farbig W

„ �" „ Handschuhe „ ,5n
Dam�n, Trikot , gerauht

. . . . .

WW

Handschuhe fflry5

5 "

pt

pt

pt

pt

pt

pt

Ein
Posten far
Dämon , Trikot m. dick anger . Futter

Jumper sa »
Tielen Farbon

. . . . . . . .

8 . 78

Oberhemden . .
3 Kragen , gestreift , Perkai . . . .

ÄOherhemden - s ! z «( weiß
- - - - - - -' mit
Manectu gut Kampfstoff , Piqa�- Eine .

Herr . - Nachthemden 475
aus gut Stoffe mit färb . Besatz 8 . 90 ■

BeR Garnituren q »
Linon , Dcckbc . t n. 2 Kiesen 12 . 80 v

Barchend - Bettücher Qso
Tolle Größe , «eilt u. m. Kant « 4 . 78 U

H. GrQnberg Nachflg . SSpÄrs
2 . — 15 . Januar SlüViHflülRVIERKÄyiF 2 . —15 . Januar

H ballbere Stoffe ,

Rü ® ksiclRlsKos taerabgiesetfzte Preise !

moderne Master
früher _ . . O AOOUlster «. So' ! • ««< 29 '

Anzüge » wo t * ™ 35

Winfer- Ioäpen Ä « , - « - « 12

00

Wollene
QualitätenSerie S

Iiisfern . Palelols früh,eu. 42 ° °

Anzüge mm i - f « 42

WtDier - lospeD�M ff 27

oo

retaw . Flansche
und CheviotsSerie 3

mslernJalelols ' �Si - Sd00

Anzüge n ietx . 59 ° °

Wlnler- loiiDen ' iL' - 3 3 00

heeter
Maß - ErsatzSerie 4

UlsleräPalelols ' �,' . ' . �75°
Anzüge ttKMi . k - « 75

Hosen 7�

OO

Modelle

| iinalien - Anziige u . Flüniel

Serie S
Dlsler Ä fÄ 110 ° °

Anzüge Imm 1 . �105 ° °
Sport- n. Oeitpcize

früher
tmtxl

45 . —
33 . —

82 . — 25 —

19 . —
15 —

11 . -
10 —

« . SO I

S . JOSEPH , Scbllneberg , HaapdsdraQe 1
J

En in iRHia Ecke GrunemvaldSlriZQe — . . . . .MI » . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . .

I. . . . .ii —r�

89 . Abt . Neukölln SPD .
Unsere Gcnujftn

Mario Linde
wurde im besten Lebeneuiter bet voller
Vesundheit durch trugischen Unglllik ».
fall au « unseren Rethen gerissen . Ein -
äscherung Svnnubend , 8. Jan . . vorm .
1>>/ , Uhr, Baumschnlenweg . Wir wer¬
den. Ihrer stet » gedenk , n

Der Vorstand .

I Altes
Ipezlalgesdiält

Sllllflf-
Hdte -
vtilep
Ir (otogen
sttiüjoflen
Stiümpfep
Jtles
billigst Tageopr .

Gebrüder
Pllanme

Bvrün SW.

Friedritiisir. 203
Ecke Siuimecftr .

Gelepb. - Käufe
m Resten
Ror». "sttdedter

Msdras- and
Künstldraardinsn

ipczial-Gardinrawerkstali|

iieoliölln .Sergstr.E?
am Kin- bahnho .

B
« sonders

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ Vorwlrls "
and trotzdem

nbuiuD

Bszifksferbadil Berlin. 71. »dl , Sthllulierg .
Einer unserer ältesten Genossen , der

Bezirteverordnete

kllMsv üottmsllll
Gieduschstr . 14

ist verstorben .
Ehre seinem «» denke » I

Einäscherung : Sonnabend , abend «
8>/ , Uhr. im «rematorium Wiimer «-
darf , Berliner SIruhe .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
188 18 Der «bteituagevarftand .

IMsksII dvilvn
Stadlmatratz , KInderdettea dir . an Prlv .
Kat . 30A frei . Eisenmöbclfabr . Suhl ThDr.

Verkäufe

| BekleHungsslPcke . Wäsche usw . |
. . lug , . . . . . . . . Wl. v. . . -

decken. Tischdetfen . Sieppdetfen . Diwan .
decken. Teppich «. Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , bequeme Abzahlung . Möbel -
bau » Luisenftadt . stöpenickerstraße 77/78.
Ecke Drilckenftroste .

Psanbleihban », Reinickendorserstr . 188,
Nrüelbeckplasi . Füchse 8. —. Blauwolss »
liegen LZ. —, sämtliche Pelzarten Spott -
preise . Anzüge 18. —. Ulster 12. —. Fe-
derbetten 8. —. Anzahlung gestattet .
steine Lombarb waren .

_ _ _

*

verleib Desellschasts - Anzllgen
Norden 2177. '

M- rihpIah 28a. Pelz .
- . Pelzjacken aus Seide

Teppich . Thomaa . vranienstrasie 44.
Geiegenheiten IN Teppichen . Läuser -
liossen Diwandecken . Tischdecken ulw. .
aus Wunsch Teiizadluna �

'

Naumann . Nähmaschinen für Saueg «'
brauch and Gewerbe . Teiizahiung . Re.
»aratur - Werkstuti Mi olle Tglieme
Emil Holborth s m. b. s. ikrieortch .
ltroite 22- . Mertur «ZK«. '

»on
BrunnenstraKe 4.

Leihhaus
Mäntel 472. —.

_ _ _ _ _ _ _

75. —. Maulwurflchals UV. —, streuz
füchs» LZ. - , stiegen 42. —. Spbrtpelze
82. —. Gehpelze UV. —. Ferner :
l Posten Anzüge 18. - an. Ulster . Pale .
tot « 15. - an. Damenmäntel , floftttme .
stleider «norm billig , steine Lombard »
war«. _

■
_ _

«

Damenmäntel , Mauschmäntel 2. —.
l «- —, 12. �. . Noppenmäntel 18. —. 19. —,

Velzhau » Afra , verlin . Alt « Schüsten - l valentmalzakea . Aullegematraken .
strafte 7 II. direkt Alexanderplaft . bringt Metallbetten . Ebailelongue «. Walter .
einen groften Schlager . Sealmäntel
von 228 an . Kportpel, « von 72 an.
Ziegenkragen von 12 an. i ?uch»krogen
oon 29 an. Jacken von 122 an usw.
Eigene Kürschnerei . Reparaturen
billigst . Bei Vorlage b' eser Anzeige
2 Prozent Rabatt . Teilzobluna ge-
stattet . Besondere Delegenbeit .

strebithan » zu Ladenprelle «. Damen -
und Herrengardervden . Damen - und
Herrenschub ». Wäsche, Betten , Pelze .
Gardine ». Steppdecken in beauemer Ab-
schlagszahlung . «aushau , Sirlchberg
u. Eo. Turmstrafte 87. 1. Etage . •

Leihbau « Rolenthalertor , Linien .
strafte 203/204, Ecke Rosentbalerstrafte .
vertäust : isüchle 8. — Wols «, legen
12. - Pelzlacken Lkunksfragen . Sämt .
»che Pelzarten . Spoitbilliae Sommer -
preise . Anzüge 17 . — Wintert , (et sen¬
sationell billig , stein « Lombardware . '

Staraarderstrafte achtzehn .
8 billige Schlaszimmertag «. Schlaf¬

zimmer komplett »78. 41«, 282. «»8.
695 Mari . Reelle Tischlerarbeit .
Schriftliche Garantie . Teilzahlung ««-
stattet . Möbelschah . Brunnensttafte 1K0.
Eingang Anrtamerstrafte .

_ _ _

*

�Teilzahlung , kulanL Möbel - Misch . _
•

Teilzahlung , billig . Möbel - Misch . _
•

Teilzahlung , reell . Möbel - Misch ,
Gräfte ssrankfurterstrafte 43146. •

Gelegenheit stleiderschranf 18 . —
tiko 15 - Waschtoiletten 15. —.

Per -
Bett -

Nuftbanmbiisett «, Kredenzen . . Stand -
iihren . Sosaumban «. Ankleideschränke ,
Säulenschranke . Säulenvertikos , eng»
lische Bettstellen . Spieaelwaschkommo -
den. Nachttisch «, Apotheken . Blüschsosoa ,
Ruhebetten 88. —, »laviersessel 19. —,
Bauerntisch « 9. —. Sofatische 22. —, Eta -
geren 15. —, Schreibseffel 15. —, Noten¬
ständer 18. —, Büstenständer 12. —, Haus¬
apotheken 15 . — Goldmark . Möbelhaus
stamerlin «. staftanienallee 2«. '

Troh Teilzahlung liefere sokort Me-
"betten mit Auflagen . Kinderwogen

openwogen . Kinderbetten Boll

Piano », Qualitätsware au » eigene «
ssabrif , fflügel , Harmonium » , grofte
Auswahl in jeder Preislog «. Zahlung »-
erieichterun «. Max « dam . Inhaber
Otto Woitersdors . Mvnzstraft « 16. nahe
Aleranderpsah . '

j O jrten taube n BalteeaTI

Markusstrafte . Ehoriotienbura Goethe -
! strafte 47. aeaenüber Sesrnbrimer -

Teppich . Echeager
Teilzahlung Teppiche

oerkauft gegen
2X8 80. an.

Brücken . Diwandecken Bettvorlagen
Läuferstosse _ _ zu sa beiHaft billigen
Preisen .
Laden .

Elsasser Strafte sechs, stein

vaudwageu , Leiterwagen , Kasten -
. nagen preiswert . Auswahl . Wagner .
«öpenickerstrafte nur 74 Hsf . stein

ICsHmomSnltl 14. - . 19. - .
'

Asfenhaul . ' stellen , komplett . 44 . - Plülchsoka 42. - ■�sserür ». . « KiV,' ». "- ?"
Mäntel 2». — Affenhautmäntel mit Pelz stiichen 24. — Got. iieb ' . duacue. azir. :> l�öste ! sranksurttr�Strafte�47 . aei�uüher

,29 . —, Velaursmantei 84 . - »9. - . j dreizehn . _ _ _ _
Werkstatt Srfntcrftcl Gipsstrafte 12. eine ! «chtnng ! Reu « eichrne Ankleide -
Treppe . Hackescher Markt . Börse - schränke , löst breit , mit Spiegel 92. ! ° , . . � ™ t U
bahnbof . _

* iournierte Diplomaten 42. BUsetls ISD' MeMngbetten
Samenmäntel ! Mönsdimänttl 87 —

~
«ttit 95, moderne Bücherschränke >46 �' x. b una Wenaer

«. - t « - 19. Aikcnhon mäniel 19 breit . 120. Riesena swahl in Speise - Eckhaus _
22 - 35 - Tuchmöntel 9. 14 zimmern . Serrenzimmern Schlaf . Ehallrlonau » iZ. Diwandecken 7. 2«
24 . - Eskimomäntel 16 - 22. 32 - . ( zimmern . Mahagoni poliert . 322. sowie Polsteraullogen Patentmotraheu 12. .
Domenmäntel - skabrik . Ehorlottenstt 66 II Einzelstllckcn in ieder Preisloge , stah- Ratenzohluna . Papvetallee 12. '
Einzeloerkaui . Geschäftszeit ununter - lungserleickiterung . Möbelhaus Gottlieb , (
brachen »on 8 bis 7 Ubr. ' . Rügencr Strafte dreizehn , Bahnhof Gc-

R- n- taanzüge . Winterpaletot - , «eh - wodbrunneit . ! ?r - i ! icferung Graft - ! .
rockanzüg «, ssrackanzüge . neue Jackett - ,«° rl,n . _ _ _ _;_ _ _ _ _• «lana . «retswer ! . «lamcrm - ai - r
anzüge , Joppen , modernste Taillenpale - j Teilzahlung . Mädel ieder Ar! . rn «. i «»> Beunnensleaft « 82. _
tot « »erkauft spottbillig Al- rander - ring « Anzahluna , beanem « Abzahlung . Pia »»», prächtig « Instrument «, de-

arter «. CGesellschafi »- iMöbelhau » Luisenstadt . »Dpenicker - auem « stahlwell ». Sachte », Ora »t «n-
» lstraft « 77/7», Eck» Vr5ck»»ttroh ». ilweettoeh * tt . »

Drahtaeweb «. Drähte , Drahtaertecht «
mit vier - und sechseckigen Molchen .
Stachrldröbte . « rammen . Drabtstift «.
staunstiele . Banartifel , Laubenherd «.
Orlen . Ofenrohr liefere billigst . Gelegen -
britspasten für Siedler . Paul ifriedrich .
Eharloltenburg 2, Leibnizstraft « 47.
Steinvlaft 7376 und 4446.

Ksusgeziieke
Fabrräder kauft Liuienstraft » 49.

VerXcKiecfenez

! Gcwillcnhalte Untersuchung . Auskunft .
Entbindung Erfahrene Hebamme Eckel-
Hildesdeim Bülowstrafte 62. '

iuue »cttuufi iv ' utioim

SSm wjeiSSa0 *"*"

Musikinstrumente

Motorräder , «röfties Lager in neuen
sowie gebrauchten , von 129 an. Eäml -
liche stubrhöricile . Weist, Graft « ifronk -
surierstrafte 25/26. '

| Gelfeverkewr |

Leihhaus Rollkrug , Neukölln . Her -
mannstroftc 22«, Ecke Berliner Strafte .
Beieihuna aller Wertsachen . Spott -
billiger Bettenverkauf . '

Leihhaus Lang«, Mamftplak . Aschingev -
bau » Söchstbeleidims . Annohme oon
dkJmaabethiFrM U
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